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VuechbruchanderTeruel-Front
FluMlarttger Nückzug der Volschewiften— Uever 10V0 Tote

Atzung des Reichskabinetts
Berlin,  6. Februar . Das Neichskabinett

trat am Samstagabend zu einer Sitzung zu¬
sammen und nahm einen Bericht deS
Führers und Reichskanzlers  über
die Politische Lage entgegen. Das Reichs¬
kabinett gab seiner tiefen Befrie¬
digung  Ausdruck über die durch die jüng¬
sten Entscheidungen des Führers erfolgte
Konzentration und Stärkung der politischen,
militärischen und wirtschaftlichen Kräfte des
Reiches.

Zujtimmende Antwort Roms
Heute Erklärung Edens zu den Zwischenfällen

London, 6. Februar . Hier wird bestätigt,
daß die italienische Regierung in der durch
ihren Botschafter in London am Freitagnach¬
mittag dem Außenminister Eden überreich,
ten Antwort ihre Zustimmung zu den eng¬
lischen Vorschlägen auf Verschärfung
der Patrouillen  gemäß der Nyon-Ab-
machungen gegeben hat. Die italienische Ant¬
wort, die. wie hierzu erklärt wird, im Außen¬
amt begrüßt wird, hat folgenden' Wortlaut:
„Tie italienische Negierung ist mit den Maß-
nabmen ei'uuucktanden die die britische Ne¬
gierung in der der britischen Flottenpatrouille
im westlichen Mittelmeer vorbehaltenen Zone
zu ergreifen gedenkt. Die italienische Regie¬
rung beabsichtigt, gleicheMaßnahmen
in der der italienischen Flottenpatrouille
Übertragenen Zone zu ergreifen."

Am Samstagvormittag fand im Foreign
Office ein Ministerrat  statt , der sich,
wie verlautet, mit den jüngsten Ereignissen
im Mittelmeer, insbesondere mit der Ver¬
senkung des britischen Dampfers „Alcira"
und der Durchführung einer strafferen
Ueberwachungstätigkeit im Mittelmeer be¬
faßt hat. Außenminister Eden  wird am
Montag im Unterhaus  eine Erklärung
über die Zwischenfälle im Mittelmeer und
die getroffenen Abwehrmaßnahmen abgeben.

Die vorbehaltlose Zustimmung Italiens
zum englischen Vorschlag einer Verstärkung
der Seekontrolle im westlichen Mittelmeer
werde, ebenso wie die Befriedigung, die man
in London über diesen Beschluß an den Tag
legt, von der römischen  Sonntagspresse
hervorgehoben. Der Direktor des ..Giornale
d'Italia " betont, es sei zu hoffen, daß die
italienische Geste in ihrem vollen Wert an¬
erkannt werde, dies um so mehr, wenn man
bedenke, daß die Antworten von London und
Paris , als es sich seinerzeit um Pi >atcn°
streiche auf deutsche und italienische Schisse
gehandelt habe, weder erfolgreich noch so
befriedigen- ausgefallen seien. Italien ver¬
binde seine Zustimmung mit dem Wunsch,
daß auf die Absichten auch unmittelbar die
Taten folgen. Abschließend wendet sich das
halbamtliche Blatt gegen jenes nicht minder
gefährliche Piratenwesen,  das in der
Presse mit Falschmeldungen  arbeite,
wie man dies bei den Gerüchten über die
Versenkung der „Endymion" und der
„Alcira" habe feststellen können, und dem
man allein die Schaffung einer Krieasatmo-
sphäre im Mittelmeer „verdanke". Umsonst
habe man bisher auf einen internationalen
Beschluß gewartet, der ein tür allemal
Europa auch von diesem  Piratenwesen
befreie.

Savinm Mroumn den Wachs
Direkter Vorstoß auf Hankau?

Peiping,' 6. Februar . Die japanischen
Truppen haben an der Südsront den Whaiho
Westlich der großen Brücke in der Nähe von
Pengpu überschritten und Hwaitzuan
erobert.  Bei dem weiteren japanischen
Vormarsch auf Sutschau steht den Chinesen
nunmehr keine natürliche Vertei-
digungslinie  zur Verfügung. Iapani-
scherseits wird es für fraglich gehalten, ob
hle Chinesen genügend Truppen zur Vor-
Kgung haben, um ihre Stellunaen wirksam
gegen die motorisierten japanischen Einhei¬
ten zu halten. Chinesischerseits werden die
nächsten japanischen Operationen mit star-
ker Nervosität erwartet. Man hält cs iür
möglich, daß die Japaner jetzt zu einem
direkten Vorstoß auf Hankau übergehen.

Salamanea,  6 . Februar . Nach dem
nationalspanischen Heeresbericht haben die
nationalen Truppen die bolschewistische Front
im Abschnitt von Alfambra (nörd¬
lich von Teruel) an mehreren Stellen erfolg¬
reich durchstoßen, nachdem der Widerstand
des Gegners gebrochen war . Die Nationalen
drangen in einer Tiefe von 10 Kilometer
vor. Der Feind hatte große Verluste; bei
dem Angriff einer . der nationalspanischen
Formationen allein über tausend Tote.

Hierzu meldet der nationalspanische Kriegs¬
berichterstatter: Nach Artillerie, und Flieger.
Vorbereitung gingen Tanks und Infanterie
zum Angriff im Abschnitt zwischen Celada
und Salle Alfambra vor. Nachdem der Geg¬
ner in den ersten Stunden starken Wider-
tand leistete, mußte er sich am Nachmittag
luchtartig zurückziehen  und seine

Stellungen ausgeben. Ter nationalspa¬
ri i sche A n g r i f f wurde von dreiGrup°
Pen  durchgeführt: Die erste Gruppe stieß im
nördlichen Abschnitt 12 Kilometer bis in die
Nähe der Ortschaft Alfambra vor. Tie wei¬
ter südlich operierende Gruppe drang 8 Kilo¬
meter vor, die südlichste dritte Gruppe, die
von General Aranda angeführt wurde,
konnte ihre Stellungen um 10 Kilometer vor¬
verlegen. Insgesamt wurden sechzehn
Dörfer  sowie vierzig  seit Kriegsaus.

Berlin, 6. Februar . Anläßlich der lieber-
nähme des Oberbefehls über die Wehrmacht
des Reiches hat der Duce  an den Führer
folgendes Telegramm  gerichtet:

„In meiner Eigenschaft als Minister der
italienischen Wehrmacht sowie persönlich
möchte ich Eurer Exzellenz meine Freude
und die des italienischen Volkes anläßlich der
Uebernahme des unmittelbaren Oberbefehls
über die gesamte Wehrmacht des Reiches
durch Eure Exzellenz ausdrückcn. Ich be¬
trachte dieses Ereignis als geeignet, die
Kameradschaft zwischen unseren
Streit kr ästen und unseren Re¬
gimen zu verstärken.  Mit den freund¬
lichsten Grützen. Mussolini."

Das Antworttelegramm des Führers
Der Führer und Reichskanzler

hat an den italienischen Regierungschef
Benito Mussolini folgendes Antworttele¬
gramm gerichtet:

„Eurer Exzellenz danke ich herzlich für das
mir anläßlich der Uebernahme des Ober¬
befehls Uber die Wehrmacht des Reiches in
Ihrem Telegramm zum Ausdruck gebrachte
freundschaftliche Gedenken. Ich werde es auch
in Zukunft als meine Aufgabe ansehen, die
politischen und weltanschaulichenBeziehun¬
gen, die zwischen Deutschland und Italien
jetzt schon bestehen, noch weiter zu festigen,
um damit der Erhaltung des Frie¬
dens und der Kultur der Welt  zu
dienen. Indem ich Ihre Grütze in aufrichtig¬
ster Freundschaft erwidere, verbleibe ich
Eurer Exzellenz stets ergebener Adolf Hitler."

Der Duce  hat ferner Generalfeldmar¬
schall Göring.  Reichsaußeuminister von
Nibbentrop  und Neichsminister von
Neurath  telegraphisch seine Glückwünsche
zukommen lassen. Auch der italienische
Außenminister Graf Ciano  hat Glück-
Wunschtelegrammean Außenminister von
Nibbentrop sowie an Generalfeldmarschall
Göring und Neichsminister von Neurath ge¬
sandt.

Glückwünsche von Rudolf Hetz
Ter Stellvertreter des Führers , Reichs»

minister RudolfHeß,  hat an Generalseld-
marschall Göring und an den neuernannten
Oberbefehlshaber des Heeres Generaloberst

orucy von oen ocoren oezetzie uno Mir oe-
festigte Stellungen erobert.  Durch
diese bedeutende militärische Operation sind
die Palomera -Berge, von wo aus die Bol-
schewisten die wichtige Verbindungsstraße von
Saragossa und Teruel bedrohten, umgangen
und der Gegner nach Osten abgedrängt.
Francos Aniwork
auf das bolschewistische Gezeker

Der nationalspanische Sender in Sala-
manca verbreitet eine Antwort auf das bol.
schewistische Gezeter gegen die Bombardie¬
rung offener Städte . Es wird darin fest-
gestellt, daß es die Noten  waren , die von
Anfang an offene Städte bombardiert haben.
Klipp und klar wird in der nationalfpani-
schen Nundfunkerklärung bewiesen, daß die
nationalen  Flugzeuge dagegen ledig.
lichmilitärischePlätzederNoten
angegriffen  haben . „Wir haben", so
heißt es in der Sendung, „in Neus die Waf¬
fenfabrik und in Albacete die ausländische
Brigade bombardiert. Cartagena und Mahon
sind militärisch befestigte Plätze, Barcelona
enthält über 180 militärische Ziele, darunter
14 Artilleriebatterien, zwölf Flakbatterien,
70 Flugzeugabwehr-MG„ 32 Kasernen, zahl¬
reiche Munitionslager , drei Flugplätze. 68
Fabriken von Kriegsmaterial, fünf Giftgas-
fabriken. 11 Sprenastofflaaer usw."

chim von Nibbentrop  persönlich die
herzlichsten Glückwünsche zu der Berufung in
das neue hohe Amt aus.

Luhe beglückwünscht Hermann Göring
Der Stabschef der SA. Viktor Lutze hat

an Generalfeldmarschall Hermann Göring
folgendes Telegramm gerichtet: .Lieber Par-
teigenosse Göring! Mit mir freut sich die
gesamte  SA . über Ihre Ernennung zum
Generalseidmarschallund beglückwünscht Sie
dazu aufrichtig und herzlich. In alter Käme-
radschast, Heil Hitler' Ihr Viktor Lutze."

Weitere Glückwünsche sandte der Stabs¬
chef telegraphisch an Generaloberst von
Brauchitsch,  General Keitel  und
Reichsministervon Nibbentrop.

Zapasr läßtWnicht unter Druck fetzen
Keine Mitteilung über Flottenpläne

an dritte Mächte
Tokio. 6. Februar . Nach den ersten Be-

sprechungen im Marineministerium über die
Vorschläge Englands. Amerikas und Frank-
reichs scheint bereits grundsätzlich beschlossen
zu sein, daß Japan an dritte Mächte keine
Mitteilung über seine Flottenpläne machen
werde. Von diesem Standpunkt werde die
japanische Negierung am 20. Februar Arne-
rika, England und Frankreich formell unter-
richten. Gleichzeitig verlautet aus Marine¬
kreisen, daß das Vorgehen der genann'en
drei Machte deshalb zu bedauern lei. da eZ
offensichtlich nur beabsichtige angebliche
japanische Geheiinrüstungen alsVorwand
für die eigene Aufrüstung  zu rieh-
men. Japan sei an keinerlei Verträge ge¬
bunden und deshalb auch nicht verpflich'et
die Treimächte-Vorschläge anzunehmen oder
eine befristete Antwort zu erteilen. Trotzdem
werde Japan antworten, um die durch die
Aufrüstung der drei Mächte veränderte inter.
nationale Lage eindeutig klar zu legen.

Tie gesamte japanische Presse bespricht ein-
gehend die Weltlage. Diese sei durch die Kün-
digung des Washington-Vertrages dahin ge¬
klärt. daß Japan volle Handlung ? -
freiheit  habe und sich desholb auch nicht
einem Druck dritter Mächte unterwerfen
werde.

Klare Richtung
Die Tags der großen Ereignisse sind vor¬

über. die Arbeit der vom Führer berufenen
Männer in ihren neuen Aemtern hat be¬
gonnen. Die Nationalsozialisten sind von
Freude über diese Maßnahmen erfüllt, die
in der Hand des Führers alle Kräfte deS
politischen, wirtschaftlichen und militärischen
Lebens nun völlig konzentriert haben und
erinnern sich mit Stolz daran , daß nun im
Aufbau des Reiches Prinzipien ver¬
wirklicht  werden , die der Führer der
nationalsozialistischenPartei zur Grundlage
ihrer Organisation , zur Quelle ihrer Kraft
gemacht hat.

Ein ordnendes Prinzip ist der Anfang
jeder Umsetzung von Idee in Taten. DaS
Prinzip der Führung,  deren Autorität
allen widerstrebendenInteressen das höhere
Interesse der Gesamtheit gegenüberstellt. daS
alle Kräfte, die sonst gegeneinander oder
nebeneinander sich betätigen, zu einem gro¬
ßen Miteinander und »Füreinander zusam-
menfaßt. Nirgends ist der Weg von der Idee
zur Tat . von der Forderung bis zur prak-
tischen Durchführung schwieriger und länger
als dort, wo es um den Aufbau eineS
Staates  geht . Das wäre ein schlechter
Staat , der nicht über Geleise verfügte, die
die Entwicklung aller Probleme nach alther¬
gebrachten Methoden lenkte und damit eine
sichere Kontinuität in seiner täglichen Arbeit
erzielte. Diese Geleise freilich könnten auch
zu falschen Zielen führen, würde Mnen nicht
die klare Richtung gegeben.

Der »Führer hat daS deutsche Staatswesen
mit wunderbarer Ruhe Etappe um Etappe
diese Wendung vollziehen lassen, mit der
gleichen Ruhe und Energie, die er einst
daran setzte, um schon in der allerersten
Kampfzeit seiner Partei aus einer Maste von
ursprünglich wenig zusammenhängenden
Ortsgruppen eine schlagkräftige Waffe gegen
das Stiftern zu schaffen, die unbedingt in
seiner Hand lag, von seinem Willen von
feiner Einsicht gelenkt und durch feine Euer,'
gie zum Siege geführt wurde. Es gab und
es gibt auch heute in der Partei die beiden
Arme der Bewegung: die politische Leitung
und die Kampfformationen. Dennoch gibt eS
nur eine Partei , weil nur eine gemein,
fameSpitzedie  Kraft dieser beiden Arme
in sich konzentriert und sie anzuwenden ver¬
mag. Das in jahrelanger Arbeit nach dem
großen strategischen Gedanken des wahren
»Führerprinzips errichtete politische Kampf¬
instrument hat die Richtigkeit der organifa-
torischen Idee erwiesen, die der Führer einst
der NSDAP , zugrunde legte. Die Gestalt deS
»Führers wurde der Ausgangspunkt der
Organisation , sein Wille die Triebkraft der
Taten. Tie Entwicklungdieser im Zeitalter
der Parlamentswirtschast so völlig neuen
Prinzipien hat in der Partei in den aller¬
ersten Jahren nach ihrer Begründung statt¬
gefunden. Manche Schwierigkeiten hatte der
Führer damals zu überwinden, bis er seine
Partei an den Klippen der Zersplitterung
und Kraftvergeudung vorbei an die Ufer deS
neuen Organisationsprinzips der Kräfte-
zusammenfassung in einer star.
ken Hand  geführt hatte.

Viele, viele Jahre sind seit jenen Tagen
vergangen, in denen die endgültige Form
der Partei vom Führer geschaffen wurde.
Jene Entwicklungszeitdes ersten Beginnens
ist heute schon ein historischer Forschungs¬
gegenstand geworden, besten sich die Wissen¬
schaftler bemächtigt haben. Und doch wird,
der Gedanke des Vergleiches jener ersten
und in allen ihren Prinzipien bis heute nicht
nur erhaltenen, sondern im Kampf erprob¬
ten und im Sieg bewahrten Formgebung der
Partei mit der staatspolitischen Entwicklung
der vergangenen Jahre lebendig, die ihren
Höhepunkt  am 4. Februar gefunden hat.
Die Konzentration aller politischen, wirt¬
schaftlichen und militärischen Kraft in der
Hand des Führers — ist sie nicht die gleiche
großartige Lösung, mit der der Führer einst
aus seiner NSDAP , einen apolitischen Faktor
schuf, der tausendmal schwerer in der Waag¬
schale der Entscheidungenwog, als alle die
vielen zahlenmäßig so überlegenen Gegner!
Die Planung des Führers , die einst aus
einem kleinen Kreise gleichgesinnter Men¬
schen eine Organisation politischer Kraftcnt-
faltung schrck. hat auf dem weiten Felde der

..Verstärkung der Kameradschaft
unserer Aegime"

Telegrammwechfel zw,scheu dem Führer und dem Dvee



nanonarcu Pounr euren großen Bau
der deutschen Stärke  errichtet.

Der deutsche Führerstaat . aufgebaut auf
der Tradition der na . ionalsozialistischen
Partei und erfüllt von der Idee des Ratio-
nalsozialismus hat durch des Führers Tat
seine Form gefunden , die kommenden Ge¬
schlechtern das große politische Vermächtnis
unserer Zeit sein wird , weil sie das Ge-
hermnis des Sieges der nativ-
nationalistischen Bewegung
ebenso war . wie sie das fruchtbrin-
gende , krastfpendende Prinzip
des Aufbaues der Nation  geworden
ist und bleiben wird . L . 8.

ArniŴ Mo-Mts
Mit 18 Mann Besatzung seit Ende Januar

verschollen
kt . Hamburg , 6. Februar , lieber das Schick¬

sal des Dampfers „Richard Borcharüt"
der Fairplay -Schleppdampserreederei Hamburg
bestehen ernste Befürchtungen . Das Schiff ver¬
ließ am 25. Januar den Hamburger Hafen, um
nach Nordenham zu fahren . Dort nahm es eine
Ladung von 2000 Tonnen Kohlen für den fpa-
nischen Hafen Pasajes . Seit dem Verlassen des
Nordenhamer Hafens am 28. Januar hat man
nichts mehr von dem Schiff gehört. Die Ree-
derei hat sämtliche in Frage kommenden Kü-
stenstationen und die Marinedienststellen in
Wilhelmshaven ersucht, nach dem Verbleib des
Schiffes zu forschen. Leider sind bisher alle
Bemühungen erfolglos geblieben. Jetzt find
aus der Insel Helgoland Schiffstrü  in¬
nrer angelrieben  worden , die man als
zu dem vermißten Dampfer gehörig feftfteUen
konnte. Die Angehörigen der aus 18 Mann
bestehenden Besatzung des Schiffes find benach¬
richtigt worden. Noch glaubt man aber , daß
das Schiff noch irgendwo aufgefunden werden
könne, denn es besteht durchaus die Möglichkeit,
daß es, wenn auch mit schweren Sturmschaden
einen Nothafen angelaufen hat.

Politik-er nationalen Würde
Wahlaufruf der Regierung Goga

Bukarest , 6. Februar . Ministerpräsident
Goga  richtete am Samstagabend durch den
Rundfunk eine Ansprache an das Land mit
der Aufforderung , für die nationale christ¬
liche Regierung zu stimmen . Nach kurzem
Bericht über dre bereits erzielten innen - und j
außenpolitischen Ergebnisse seiner Regierung §
schloß Goga damit , daß er die kommende!
Wahl als einen Prüfstein bezeichne, ob das
Land reif sei für eine Regierung des natio - !
nalen Ausbaues . j

Anschließend verlas Unterstaatssekretär §
Hodosch den Wahlausrus der Re-
gierung,  der ankündigt , daß Rumänien
eine Politik der nationalen Würde zu führen
gedenke. Es werde die bestehenden Verträge
und Freundschaften aufrecht erhalten und
den Kreis seiner Freundschaften zu erweitern
trachten . Rumänien werde sich nicht in die
inneren Angelegenheiten anderer Staaten
einmischen. verlange aber , daß derselbe
Grundsatz auch für feine inneren Angelegen¬
heiten gelte.

ElsorrlMntmaM ln Brasilien
15 Tote und Ivll Verletzte

London , 6. Februar . Einer Meldung aus
Rio de Janeiro zufolge sind bei einem Eisen¬
bahnunglück in der Nähe von Goyaz  im
Innern Brasiliens 15 Personen getötet und
etwa 100 verletzt worden.

Ereignis vsn historischer Ve-eutung
Die Lutschei - lmae » des Führer » im Spiegel der Weltpresse

i-ck. Berti ». S. Februar. Di« gesamt« Wett-
Hsentlichkeit steh« im Zeichen »er tiefgreifenden
«ntscheidungen »es Führers , di« «der»« größtes
Aussehen erregt haben. Die international « Press«
wertet sie durchweg als ein ganz großes histori¬
sches Ereignis , wobei vor allem die Schaffung
eines Geheimen Kabinettsratcs , die Ernennung
des Botschafters von Ribbentrop zum Außen¬
minister und »ie Zusammenfassung aller militii-
rischen. politischen und wirtschaftlichen Kräfte in
der Hand des Führers stärkste Beachtung rinden.

Rom:  Wachablösung im Dritten Reich
Ganz Italien ist von den weittragenden Ent¬

scheidungen des Führers innerhalb der Reichs-
regrerung und der deutschen Wehrmacht lies be-
eindruckt. Man bezeichnet sie nach italienischem
Sprachgebrauchals eine „Wachablösungim Drit¬
ten Reich" Die römische Presse, die alle Einzel¬
heiten in größter Ausmachung meldet, bringt
ihnen in ihren Kommentaren größte Sym¬
pathie  entgegen, wobei nicht nur die Wichtig-
keil der Zusammenfassung der militärischen Be-
fehtsgewalt hervorgehoben, sondern auch den
Veränderungen in der Außenpolitik autzerordent-
liche Beachtung gewidmet wird. Durch die Schaf¬
fung eines Geheimen Kabinettsrates habe der
Führer diejenigen hervorragenden Männer , die
ihm schon seit langem in der Außenpolitik erfolg¬
reich zur Seite standen, zu gemeinsamer Arbeit
zusammengefaßt, um ein glücklich begonnenes
Werk weiterzusühren

Der Führer , so schreibt der .,M essaggero ' .
habe für alle Probleme dienotwendigeund
logische Lösung  gesunden . Italien beoriike
in Reichsaußeuminister von Ribbentrop einen
Mann, der bereits in hervorragendem Maße in
der Außenpolitik hervorgetreten sei. Das Blatt
würdigt in diesem Zusammenhang die Verdienste
Ribbentrops um den Antikomintern-Pakt und das
deutsch-englische Flottenabkvmmen. Durch die Er¬
nennung Görings zum Generalseldmarschali. die
in der italienischen Oessentlichkeit auss herzlichste
begrüßt wird, habe der Führer die große Treue,
Energie und Tüchtigkeit eines Mannes belohnt,
der ßch stets mit unerschütterlichem Glauben,
beugsamen Willen und unerschöpflicher Energie für
die Größe Deutschlands und den Triumph der
nationalsozialistischenIdee eingesetzt habe. Die
Berliner Eureignisse hätten in den politischen
Kreisen Roms, so schließt das Blatt , starken
und angenehmen Eindruck hinterlassen. Italien
warte jetzt aus die Sitzung des Reichstages, um
die Erklärungen des Führers zu hören. In ähn¬
licher Weise nehmen auch die übrigen Blätter zu
diesen Ereignissen Stelllinn

Auch von der italienischen Sonntagspresse wird
mit größtem Interesse und voller Zustimmung
das geschichtliche Ereignis gewürdigt. Dabei wird
in den Ueberschriften der Teiegrammwechsel zwi¬
schen dem Duce und dem Führer und seine Be¬
deutung für die deutsch-italienische Zusammen¬
arbeit hervorgehoben. Gleichzeitig wird auf die
starke Beachtung dieser Maßnahmen im Auslände
hingewiesen. Das Ausland habe rasch einseben
müssen, daß entgegen anderslautenden Gerüchten
eine weitere Konsolidierung von Partei und
Staat im Dritten Reich und zugleich eine wei¬
tere Festigung der Achse Rom —Ber-
lin  erfolgt sei. „Messaggero- stellt in seinem
Leitartikel nochmals fest, daß das Gegenteil von
dem eingetreten sei. was die gewerbsmäßigen
Gerüchtemacherangekündigt hätten.
London:  Stärkster Eindruck in England

Kaum ein Ereignis der letzten Jahre hat in
England lo großes Aufsehen erregt wie die ein-
schneidenden Veränderungen innerhalb des deut¬
schen Kabinetts. Da man sich über die praktische
Tragweite der vom Führer getroffenen Entschei-
düngen offenbar noch nicht klar zu sein scheint,
üben die Pressekommentare noch ziemliche
Zurückhaltung.  Ihre Stellungnahmen zeich- >
nen sich jedoch durchaus nicht nur durch Objekti- I

' bikäl aus. Vor allem „Daily Herold- und „News
Ehronicl«- ergehen sich, wie üblich, in unsach¬
lichen Kombinationen, die mit ven tatsächlichen
Ereignissen kaum etwas zu tun haben.

Zahlreiche Blätter versuchen, ihren Lesern die
Bedeutung dieser Maßnahmen durch Parallelen in
England zu erläutern . So verweist man in die¬
len, Zusammenhang aus die Stellung Jnskips als
Verteidigungsminister und vergleicht die Erneu-
»ung Freiherrn von Neuraths zum Präsidenten
des Geheimen Kabineitsrats mit der Stellung
Vansittarts als diplomatischer Hauptberater der
englischen Negierung. Die Ernennung Nib-
bentrops zum Außenmini  st er  werde
in England günstig  ausgenommen , schreibt
Daily Mail-  denn er Hobe mährend leiner

Tätigkeit als Botichajter in London beste Gelege»-
heit gehabt, die englischen Aussasiungen kennen zu
lernen. „Daily Telegraph-  fügt hinzu, daß
mit ihm bei? hauptsächlichste Ratgeber des Füh-
rers in außenpolitischen Fragen nun auch die
politische Verantwortung für die deutsche Außen¬
politik übernommen habe. Bemerkenswert ist fer-
ser die Feststellung dieses Blattes , daß die inter¬
nationalen Spannungen durch diese Aenderungen
in Deutschland nicht vergrößert, sondern im
Gegenteil verringert  worden seien Auch
..Daily Mail'  weist daraus hin. daß fick kein
Land durch diese Vorgänge in Deutschlandbeton
Vers betrossen fühlen könne. Die de», Außenmini¬
ster Eden nahestehende„Porkshire Post- beschei¬
nigt Außenminister von Ribbentrop, daß er trotz
der kurzen Zeit seines Aufenthaltes in London
sein Bestes getan habe, um die Verständigung
zwischen Deutschland und England zu fördern,

Paris:  Tagessensation in Frankreich
Die französische Oessentlichkeit ist völlig von den

starken Eindrücken ber Berliner Ereignisse be¬
herrscht. Trotz zahlreicher vorausgeeilter Kombi¬
nationen ist die Ueberraschung  denkbar
groß. Einige Blätter haben sogar so sehr die
Fassung verloren, daß sie die tollsten Gerüchte
ausstreuen, von einer Bedrohung des Auslan¬
des <I> faseln und die unsinnigsten Behauptun¬
gen ausstelleii. Dieser Tendenzmache tritt der
„Jour-  energisch entgegen, indem er erklärt,
daß die nationalsozialistischePartei den Kampf
gegen den Bolschewismusbis zum äußersten fort¬
zusetzen entschlossen sei, sie auf der anderen Seite
aber auch allgemeinen Unterhaltungen für eine
Regelung in Europa günstiger gesinnt sei. Der
„Journal-  erblickt in der Ernenung Ribben¬
trops zum Außenminister ein unmißverständliches
Dementi gegenüber jenen Gerüchten, die eine Er¬
schütterung der Achse Berlin —Rom vorausgesagt
hätten. Auch andere Blätter erklären, daß Rib¬
bentrop stets ein entschlossener und kompromiß¬
los antikommunistischer Vorkämpfer des National¬
sozialismus gewesen sei.

Wohl oder übel sieht man sich da uno dort
auch zu der Feststellung veranlaßt, daß das natio¬
nalsozialistischeDeutschland sich offenkundig als
noch mehr gestärkt und geeint  erweise.
Bor allem die Zusammenfassung aller nationalen
Kräfte Deutschlands hat die politischen Kreise in
Paris erheblich beeindruckt, wobei die Verände-
rungen in der deutschen Wehrmacht ihr größtes
Interesse beanspruchen. Vielfach wird in diesem
Zusammenhang an die kürzlich vom Kabinett
Chautemps beschlossenen Maßnahmen erinnert,
um durch eine Vereinheitlichungund Zusammen¬
fassung der militärischen Kräfte Frankreichs deren
Einsatzbereitschaft und Schlagkraft zu erhöhen.

Der ehemalige Marineminister Piötri
äußerte sich zu der Ernennung Ribben¬
trops  zum Reichsaußenminister. Er sagte: „Rib¬
bentrop, den ich persönlich kenne, ist ein Mann
von großem Scharfsinn und europäischemGeist.
Ich bin gewiß, daß sein Wirken in Berlin den
Stand der deutsch-französischen Beziehungen för¬
dert und zu einer Abschleifung mancher Ecken bei¬
tragen wird -

Wien:  Umwälzende Bedeutung
Die österreichische Bevölkerung hat mit größter

Ueberraschung die in Berlin erfolgten Entschei¬
dungen zur Kenntnis genommen. Es handle sich
bei ihnen um eine Angelegenheitvon umwälzen¬
der Bedeutung, wie sie in der Geschichte des Trit¬
ten Reiches noch nicht stattgeflinden habe, erklären
die ..Wiener Neuesten Nachrichten ' . Ihr
Ergebnis iei eine bisher nicht erreichte Konzen¬
tration der politischen, wirtschaftlichenund mili-
tärschen Kräfte in der Hand des Führers und
stelle damit die bedeutsame Etappe  auf
dem Wege dar. den die Nationalsozialistische Par.
kei seit der Machtergreifung beschritten habe.
Größtes Aufsehen hat in Wien vor allem die Ab¬
berufung des Botschafters von Paper, ausgelöst,
der. wie die .PWi e n e r Reichspost-  betont,
sich mit Erfolg um die deutsch-österreichischen Be¬
ziehungen bemüht habe

Amsterdam:  Unzweifelhaft beste Lösung
Die niederländischePresse steht völlig im Zei¬

chen anssührlicher Meldungen aus Berlin, öie die
Spitze der Blätter einnehmen. In einem ersten
Kommentar mißt „AIgemeeu Handels-
blaad"  den Aenderungen im Außenministerium
und der Schaffung eines KabinettSrates aller-
-''-''ka? n-i Avals Hitler habe unzwei-
selhaft die beste Losung gesunden, erklärte der
Berliner Korrespondent des genannten Blattes,
der das Ausland vor voreiligen Urtei¬
len warnt  und andererseits das Abwarten
ausführlicher Begründungen empfiehlt. „Tele-
graas-  erblickt in den Entscheidungen des Füh¬
rers lies einschneidende Aenderungen. unter denen
die Uebernahme des Oberbefehls über die gesamte
Wehrmacht durch den Führer selbst besonders
unterstrichen wird

Warschau:  Stärkung der nationalsozia¬
listischen Zentralgewalt

Die Meldungen der polnischen Telegraphen-
Agentur über die bedeutsamen Veränderungen in
Berlin werden in Polen mit größtem Interesse
besprochen. Es handle sich um eines der wichtig¬
sten Ereignisse in der Politik des Dritten Reiches,
so urteilt die genannte Agentur, die außerdem
feststem, daß die Macht des Führers un¬
begrenzt  sei und die Nationalsozialistische Par¬
tei einen noch größeren Einfluß aus die wesent¬
lichsten Gebiete des staatlichen Lebens erreicht
habe. Mit der Ernennung Ribbentrops zum
Außenminister stehe an der Spitze dieses Ressorts
eines der ältesten Parteimitglieder. In einer
ATE-Meldung wird festgestellt, daß die Berliner
Vorgänge, die vielfach falschen Vorstellungen des
Auslandes über den Nationalsozialismus restlos
widerlegt hätten. Die Stellung der NSDAP, sei
nur noch mehr gewachsen.

Auch in der Presse von Ungarn . Jugo¬
slawien . Bulgarien . Belgien . Schwe¬
den . Holland , den Vereinigten Staa¬
ten  von Nordamerika und Brasilien  werden
die Entscheidungen des Führers stark beachtet. In
den Stellungnahmen der Blätter kommt überein¬
stimmend zum Ausdruck, daß das nationalsozia¬
listische Deutschland eine weitere Festigung
erfahren hat. „Associated Preß ' vertritt die An¬
sicht, alle Kräfte Deutschlands seien zu dem Zweck«
vereinigt worden, um nach dem Willen Adolf
Hitlers dem Reiche einen Platz an der Sonn«
wiederzugewinnen.

SeMabriklmten als SevisenWeber
Aufsehenerregende Verhaftungen in Koblenz

Uigeoderickt cker b>8 llrsrse
j. Koblenz. 6. Februar . Die beiden In¬

haber einer bekannten hiesigen Sektkellerei
wurden in Untersuchungshaft  ge¬
nommen . da der dringende Verdacht der
Devisenschiebung in größtem Ausmaße be¬
steht. Man spricht von einer Summe von
über einer Million Mark.

l.-r ' »oerreck !»4iorr ir ll ^ce, L.e !p»1x 6 I

15 orrre Ull^
„Gefällt er dir ?" Man sah es dem alten Arzte an, daß er

ihm dankbar war . weil er das Schwei'aen brach.
„Ja , sehr gefällt er mir ! Wenn ich wieder bei meinen Ka¬

meraden bin, dann erzähle ich ihnen von dem schönen Spring¬
brunnen ."

„Springbrunnen ! Den der Quentner gebaut hat ?"
das der Anton , Großvater ?"

«Ja .'"
„Mutter hat ihn immer so genannt ! Warum sagst du denn

Nicht auch Anton zu ihm?"
Umv'" ftirlich wollte der Geheimrat antworten : Weil es das

km Hause Kahr nicht gibt ! Aber dann besann er sich und
lächelte ein wenig . „Wenn du es gern willst, werbe ich ihn
setzt so nennen !"

„Du kannst sa . . . Herr Anton zu ihm sagen! Aber . . . nein,
bas geht doch nickst! Er ist ja dein Diener !"

„Ein Diener ist auch ein Herr !"
Das machte den Dertl sehr nachdenklich, und er schwieg

zunächst. Inzwischen hatten sich aber die beiden Frauen zu-
sammengc 'unden . Anna erzählte von dem Evlbacherhok, auf
dem der Bertl einst als Bauer herrschen und wirken sollte.

„Mag er denn ein Bauer werden ?" fragte der Keheimrat.
Ihre Augen trafen sich, und als sie Robert von Kahr

jetzt anschaute, da senkte er unwillkürlich den Blick vor den
tiestn und so kraftvollen Augen , die ihm sicher und stark
enlgegenleuchteten.

,Jch weiß es noch nicht! Das soll sich finden !"
„V ^ " elchk. . . entscheidet er sich doch für einen anderen

Beruft '"
„Wenn er bas aus freien Stücken tut , dann will ich ihn

nicht hindern ", entgegnete Frau Anna . „Aber aus freien
"ftücken! Nicht wahr , das versprechen Sie mir . Vater , daß

e . . . nicht aus ihn einwirken. Er soll lernen , soll ein tüch-
- Mensch werden . . . und soll sich selbst entscheiden!" '

Kahr nickte. Er spürte einen Vorwurf und litt darunter.
Da fühlte er, wie sich Frau Felicitas ' Hand auf seinen Arm
legte. Dankbar sah er sie an.

„Es ist richtig so, wie es Anna will ! Nicht wahr , Robert!
Mell !.ht wird er einmal ein Arzt , so wie du , Robert , so wie
sein ' -ater ! Vielleicht auch nicht! Wir werden sehen! Jetzt
sind wir sehr glücklich, daß Anna . . . und daß Bertl bei
uns ist! Etwas hat uns Gott doch gelassen! Und ich will
Gott bitten , daß Bertl groß und stark wird , und daß er
sehr . . . sehr glücklich wird !"

Der Geheimrat nickte, und dann nahm er seinen Enkel bei
der Hand und ging, um ihm den Garten zu zeigen.

In seinem Innern war alles tiefe Dankbarkeit ! Das
Schicksal hatte ihm nicht alles genommen ! Richard , sein
jüngster Sohn , war in Bertl geblieben.

Niemand bleibt zurück, wenn ich die Augen schließe! Ich
bin ohne Kinder ! Mit mir stirbt alles aus ! Das hatte ihn
die Jahre gequält.

Und fetzt war die Erlösung gekommen, mit einem Male,
über Nacht!

Wclck, prächtiges Kerlchen war der Bertl . Nicht übergroß,
aber gesund und kräftig, mit klaren Hellen Augen . . . und
mit ei/ ' in guten Herzen, einem wahren Kinderherzen , wie es
sein soll, gesegnet.

Wie behutsam er mit ihm sprach, als fürchte er, daß dem
Großvater alles Laute wehtun könne.

Langsam taute Bertl auf . Nach und nach wurde er leben¬
diger , und als der Springbrunnen angestellt war , da war er
ein lachendes Kind.

„Du , Großvater , wenn ich bas gewußt hätte , daß du so
einen feinen Springbrunnen hast, dann hält ich mir was
mi'tgcbrackst!"

„Was denn ?"
„Oh ! Ich habe einen Frosch und eine kleine Ente , wenn

man die ins Wasser setzt, dann schwimmen sie! Und ein
kleines Schiff habe ich auch! Und . . . aber . . . weißt du . . .
ich sage dem Zach, der schnitzt mir ein Schiff !"

„Wer ist denn der Zach?"
„Ach, den kennst du nicht! Der geht mit mir in die Sexta

und der ist so groß wie ein Quartaner ! Und der kann alles!
Ja , alles kann der ! Der schnitzt wunderschöne Pferdchen!
Oh, der ist gescheit! Der ist auch Old Shatterhand !"

„Old Shatterhand ? Wer ist denn das ?"

Beinahe etwas mitleioig ja .) oer Bertl den Großvater an.
„Den kennst du net, Großvater ?"

„Nein ! Du bist halt gescheiter wie ich, Bübl !"
„Nein . Großvater , du bist sehr gescheit! Oh. ja . . . ganz

bestimmt sehr gescheit!"
„Woher weißt du denn das ?" lächelte Kahr und hockte sich

am Springbrunnen nieder.
„Weil du so ausschaust! Du . . . unser Domkantor , der ist

auch arg gescheit! Und ein guter Mann ist das ! Den mußt
du einmal h en, wenn er singt — er tut 's selten, das haben
mir die anderen gesagt —, du . . . wenn der singt, dann
denk t du, so schön kann niemand singen! Niemand !"

„Euer Domkantor ! So , so! Und ihr liebt ihn wohl alle ?"
„Ja !" sagte ber Bertl begeistert. „Alle . . . alle , Groß¬

vater ! Und wenn du ihn kennst, ich glaub , du mußt ihn
auch liebhaben ! W »ll er so arg gut ist! Net ein böses Wörtl
sagt er !"

„Ich werde ihn schon kennenlernen ! Du wirst also jetzt
hier bei uns schlafen?"

„Nein , Großvater !" sagte Bertl schnell. „Das geht doch
net ! Ich muß doch mit dem Zach und dem Alis! zusammen
sein! Weißt du, abends , wenn wir einschlafen, da erzähle«
wir uns so immer ! Von . . . so schönen Sachen . . . weißt du,
dann malen wir uns aus . wenn wir Indianer spielen . . .
und der Zwick käme . . . und wir fangen ihn dann und binden
ihn an den Marterpfahl ! Und . . . so viel weiß der Zach zu
erzählen ! Dem sein Vater hat einen Hof, du, der ist noch
viel groß - wie der Erlbacherhof . Was der da al ' -s weiß !"

Und so plauderte der Bertl und schüttete dem Großvater
sein Herz aus und ahnte nicht, wie tief er einen Menschen,
der mit allem Irdischen schon abgeschlossen hatte , beglückte,
daß er ihn emporzog aus der Tiefe zur Höhe des Lebens.

Leichter und freier wurde es dem alten Mann ums Herz.
Das spürte auch der Quentner , als er jetzt zögernd herankam.

„Da kommt der Anton !" sagte der Bertl . „Der Herr
Anton !"

Ter Geheimrat nickte und rief : „Anton , kommen Sie ein¬
mal zu uns ! Der Bub wü" ^ ' ich Sie Anton nenne!
Es ist Ihnen doch recht!"

„Oh . . . ich bitt . . . Herr Geheimcat ! Es ist mir eine Ehrl"
sagte der alte Diener glücklich.

(Fortsetzung folgt .)



Der WirtschaftLministcr bat den bei der Geheimen
LtaatLooNzei, Staatsvoi!»"ileitstclle Stuttgart, vlan-
mäbisen Polizeiinivektor Wieden mann.  verwen-
det im Wirts-Haitsministerium, ani eine Oberiekretar-
stelle in der Wirtschaitsvcrwaltuna versetzt.

Der Pvlizeid'rektor in Ulm bat den,Polizeismuvt.
wackitmeister Martin B a u b oscr  bei der Polnci.
direMon Ulm ani seinen Antraa mit Ablauf des
SO. Avril in den Ruhestand versetzt.

Im Bereich der Rcicbsvostdirektion Stuttaart sind
der Obcrvostinsvektor Sina  l e in ckalw^>m ^vst-
anitmaiin lAnitsvvrsteb-ri und dê Dl' r̂vastinsptk.or
Hildenbrand  in Stuttgart PoMchcckamt" im
Postamtmann bei ibren dcrmaliaen Dienststellen er¬
nannt worden.

^m Reretcki der Reichsbaliiidirekt>nn Stuttgart und
der tc»nis»? Rc>ibsba<innbertnsvcktor Rennt » ,
a e r. Vorsteb— der Bahnmeisterei2 Ulm, znm
Neichsbahnamiinannernannt, der Neichsbaünban-
asseisor Ntltblenbera  in R-eslau nach ffr>ed-
riihSbafen lRei-hsbahn . Ausbesseriinaswerk) . der
N-ich°'babninsvektor Fr a i d e l in Stuttgart tNcicks-
babndirektioni na» Mün»-n, zur Nei-Mbabn bau-
direktinn. der te»n Ne'Rsbabn'nsvektorW c>b I in
UrailSbeim tRahumeisterei 2) na» Stnttaart
tRc'»^babiidir"kt'oni. d - Reiibdbalniobcrsekrettirc
L>c t m in Plnckinaen lBabnbof) na» Stuttgart
«'N->'»sb"hi,direktion>. Remvv  in Marlm» <Rek-
kari - Bahnbos - na» München tN"'Ml>al'nimil.
direUiv" ! und Lohr mann  beim Bahnbetriebs¬
werk Kornniestüeimzum Bahnbetriebswagenwerk
Stuttgart Hbi. versetzt worden.

DIensterlcdianngc»
Die Bewerberinnen um eine ssackileiirstclle für

Handarbeit. Hanswirtl»nft und Möd»entiirnen an
der Deutschen BolkSfchnle in Rottweik  baden
sich ins td Februar bei der Ministerialabteilnua sür
die Balksschnlcn zu meiden und eine ans den neue¬
sten Stand ergänzteS 'ammlistc anruichlicsien.

Die Bewerberinnen um die Na» leftrstellc für §>and
arbeit. Ha»swirtt»aft und Mäd»enturn"n in Son¬
de  l i i n g c n. Kreis Uro» , haben ii» bis znm
12. ?tz--drnar bei der Ministeriasabteiluiia für die
Bolksscbn'en zic meiden Dabei sind Stammlicten
^nz'ischlieben, die auf den neuesten Stand ergänzt

Einen Nebenverdienst
sichert die Angorazucht jedem Volksgenossen,
der Lust und Liebe, Küchen- und Gartenab¬
fälle und etwas Platz hat. „Angorawolle" ist
heute als Ware erster Qualität bekannt. Sie
stammt von dem kleinen, niedlichen Angora¬
kaninchen. das so bescheidene Lebensansprüche
stellt. Man sieht es dem kleinen, schneeweißen
Tierchen kaum an, daß es seinem Besitzer
Jahr für Jahr etwa für 6—8 RM . Wolle
liefert. Das Fleisch ist nahrhaft, zart, fast
eine Delikatesse. Das Angorakaninchen wird
viermal im Jahr geschoren. Das Erzeugnis
ist die blütenweiße, edle Angorawolle, die für
Pullover, Mätzchen, Unter - und Heilwäsche,
auch zu Stoffen und zur Vermischung mit
anderen Spinnstoffen, Verwendung findet.
Die Nachfrage nach diesem edlen Produkt ist
groß, die Erzeugung noch zu klein. Viel mehr
Volksgenossen als bisher sollten diesen Woll-
träger halten und züchten. Das Reichs- und
Preußische Ministerium für Ernährung und
Landwirtschafthat erhebliche Mittel zur För¬
derung der Angorazucht ausgeworfen und ge¬
währt jedem Volksgenossen Zuschüsse zur Er¬
richtung einer kleinen Angorazucht. Es gibt
Beihilfen zum Bau des Stalles , cs werden
auch Zuschüsse in Höhe von RM . 3.— für den
Kauf jeder Angorahäsin gezahlt. Die Bei¬
hilfen sind allen zugänglich. Mit der Bera¬
tung, Vermittlung der Beihilfen usw. sind die
örtlichen Kaninchenzüchtervcreine beauftragt
Worden, welche jederzeit gerne Aufklärung
über alle Fragen geben. Es wird jeder in die
Angorazucht cingeführt, Pflege, Gewinnung,
Scheren und Sortieren der Wolle wird Prak¬
tisch vorgeführt. Antragsformulare für Bei¬
hilfen werden von den Vereinen an Liebhaber
ausgcgeben.

Sonntagsrückblick
So groß die Enttäuschungen der letzten

Sonntage waren, so groß war die angenehme
Ueberraschungdes gestrigen Sonntages . Von
der Frühe bis zum Abend herrlicher Sonnen¬
schein, wunderbar. Die lange entbehrte Sonne
hat einmal wieder gezeigt, daß, wenn sie es
haben will, sich nicht nur die Kräfte und
Säfte in der Natur regen, sie hat mit un¬
widerstehlicher Kraft die Menschen herausge¬
lockt aus ihren vier Wänden und sic dahin¬
geleitet, wo die Mienen froher werden und
die Herzen freier schlagen, in die sonnbeschie¬
nene Gottesnatur . Eine wahre Völkerwan¬
derung belebte die bevorzugten, schattenfreien
Sommersciten, er und sie, alt und jung,
überall. Und wie tat die angenehme Wärme
so gut . Der gestrige Sonntag hat nach Früh¬
ling gerochen und es sind uns da und dort
wahrhaftig schon Boten des Frühlings be¬
gegnet. Nach den vorwitzigen Haselnußblüten
sind nun auch die „Kätzchen" erwacht. Die
silberfarbenen Blütenkätzchen der Ölweide
lachten verschmitzt aus der braunen Umhül¬
lung in den glänzenden Tag. Rascher und
froher schien der Flügelschlag der heimischen
Wintervögel zu sein, das Gekrächze der Eichel¬
häher, der Raben, das Hämmern der Spechte,
das Gurren der Tauben und der stolze hohe
Glcitflug der stummen Weihe mochten Dan-
kesbezeugungen gewesen sein für so viel herr¬
liche Sonne . Pflanzen. Tiere und Menschen
zeigten sichtbare Spuren der Sonnenkraft.
Sogar die Sonntagsschirme konnten ihrem
Einfluß nicht entgehen. Autos. Motor - und
Fahrräder hatten gestern in dichter Fülle den
endlosen Straßen mehr Kilometer abzuneh¬
men als viele Sonntage vorher zusammen.

' Das war ein ganz großer Verkehr, Einlösung
geballter Hoffnungen und versäumten Erle¬
bens. Wie wird das erst im Frühling werden!
Auch die beliebten Fußwanderungen von
Pforzheim her haben gestern schon in beacht¬
licher Stärke eingesetzt und die naturfreudi¬
gen Goldstädter haben gerne hier Durst und
Hunger versilbert. Die Eisenbahn hat es am
Abend gesehen, daß es nicht wenige waren.
Recht so. Nuenbürger am Werktag nach
Pforzheim, Pforzheimer am Sonntag nach
Neuenbürg, so muß es sein, genau nach Schil¬
ler: „Was brauch ich in die Ferne schweifen,
wenn das Gute liegt so nah . . ." — Im „Fel¬
senkeller" tagten die Fünfziger von hier und
Waldrennach und waren lange beieinander.
In der Städtischen Turn - und Festhalle lockte
am Abend der interessante Film : „U-Deutsch-
land". Er hätte allerdings einen besseren
Besuch verdient. — Die sternklare Nacht ver¬
setzte uns schnell wieder in den Winter zurück,
das Quecksilber sank auf 3 Grad Kälte, aber
bald wird der Kampf entbrennen zwischen
zwei Unerbittlichen und wir sind heimlich
schon froh, daß wir den Ausgang des Kamp¬
fes znm voraus schon wissen: „Es muß und
es wird Sieger sein der Frühling"

„U-Deutschland"
Der gestern in der Städtischen Festhalle

von der NSG . „Kraft durch Freude" veran¬
staltete Filmabend wurde den zahlreichen Be¬
suchern zu einem nachhaltigen Erlebnis . Es
war weniger der Film an sich als das große
Geschehen, das aus ihm sprach und den Zu¬
hörern durch die Schilderung von Kapitän¬
leutnant Ernst Nobel  noch gewaltiger er¬
schien, Der Film versetzt uns um viele Jahre
in die Vergangenheit zurück. Wir erleben in
Wort und Bild den sieghaften Aufstieg der
deutschen Kriegsmarine. Dann bricht der
Weltkrieg aus . Deutschland ist von Feinden
eingekreist. England glakibt, cs müsse den
Krieg durch besondere Maßnahmen verschär¬
fen, indem es über Deutschland die Handels¬
blockade' verhängt. Wohl trifft diese das
kriegführende Deutschland hart , aber unge¬
brochen ist der Wille zum siegreichen Kampf.
In dieser Zeit, als die Verantwortlichen Män¬
ner einschneidende Maßnahmen zur Siche¬
rung der Ernährung erlassen müssen, erwacht
der alte Hauseateugeist. Die Handelshäfen
liegen still, aber auf einer großen Werft ent¬
steht in rastloser Arbeit der Technik das erste
Handelsunterseeboot der Welt „U-Deutsch¬
land". Seine Fahrt nach Nordamerika und
zurück mit wertvoller Ladung versetzt die uns
feindliche Welt in Neid und Wut. Die Lüge
setzt ein, wo der Verstand versagt. Die Fahrt
wird ein zweites Mal ausgeführt, dann tritt
auch Amerika in den Weltkrieg gegen uns ein.
Aus dem Unterseeboot wird ein U-Kreuzer,
der draußen auf dem Weltmeer bald da, bald
dort anftaucht und manches Schiff feindlicher
Mächte auf den Grund schickt. In knapp hun¬
dert Tagen hat der stolze Kreuzer nahezu
20 000 Kilometer zurückgelcgt. ' Die gezeigten
Bilder gewährten auch einen Einblick in den
inneren Aufbau dieser Unterseeschiffe. Ein
Wunderwerk der Technik muß man die ge¬
samte Anlage nennen. Aus ihr spricht deut¬
scher Erfindergeist, deutsches technisches Kön¬
nen. Im letzten Abschnitt des Filmvortrages
wurden wir dann an den tragischen Ausgang
des Krieges erinnert . Die stolze Kriegsmarine
wurde vernichtet, das geheimnisvolle ehema¬
lige „U-Dentschland" bzw. der U-Bootkreuzer
155 wurde an England ausgeliefert und kam
unter den Hammer. Man sprach wieder von
diesem Gespensterschifs. In Deutschland sind
die mutigen Taten dieses U-Bootes und sei¬
ner Besatzung nicht vergessen, so wenig wie
die der Kriegsmarine, die durch die große
Friedenstat unseres Führers neu aufgebaut
wird und in allen Weltteilen von der wieder-

. erstandenen deutschen Wehrkraft Kunde gibt.
Kapitänleutnant Nobel schloß seine Worte
und die Filmvorführungen mit einem Sieg¬
heil auf den Führer und Reichskanzler. Kreis¬
wart Reichert  dankte dem Vortragenden
und gedachte in kurzen Worten der Gefalle¬
nen unserer Kriegsmarine und der Helden
des Kreuzers „Deutschland", die ihr Leben
für Deutschland und den Frieden opferten.

Ein sonnenreicher, prächtiger Sonntag liegt
hinter uns. Klarblau wölbte sich der Himmel
über unser enges Tal ; ein Tag, wie man ihn
selten im Jahr und noch dazu im Monat
Februar verzeichnen kann. Die vielen Spa¬
ziergänger kamen auf ihre Rechnung, denn es
war eine Freude, bei diesem schönen Wetter,
das schon recht frühlingshaft anmutete, zu
lustwandeln. Das Ziel Vieler bildete der
Sportplatz, wo das Fußball-Pflichtspiel W'ld-
bad — Neuenbürg ausgetragcn wurde. — Die
ausgeschriebenen Vereins - Wettlänfe
des Schi - Clubs Pforzheim,  die am
Sonntag auf dem Sommerberg ausgetragen
werden sollten, mußten wegen Mangels an
Schnee verschoben werden. Wie ja überhaupt
das reichhaltige Wintersportprogramm durch

die ungünstigen Schneeverhältnisse über den
Haufen geworfen wurde. Auf der anderen
Seite ist dieses Wetter günstig für die Außen¬
berufe; so schreitet z. B . der Bau der neuen
Straße rüstig vorwärts . — Die hiesigen Fa st-
nachtsveranstaltungen  wurden am
Samstag abend durch einen kostümierten
Schiball des Wintersportvereins eingeleitet.
Er stand unter dem Leitwort : „Ob's Schnee
hat oder keinen, wir machen trotzdem einen . ."
Der Humor kam voll zu seinem Recht und es
war „früh", bis die letzten Teilnehmer den
Heimweg fanden. Dieser ersten Veranstaltung
werden noch andere folgen; so u. a. ein großes
Faschingstreiben, veranstaltet von der Kapelle
des Musikvereins. — Der Schützenverein be¬
schloß in seiner letzten Monatsversammlung,
daß am 19. Februar ein Familienabend statt¬
finden soll. — Am Donnerstag . 10. Februar,
findet die Hauptversammlung des Begräbnis¬
vereins statt. — Die Deutsche Arbeitsfront
macht darauf auferksam, daß im Monat März
eine Mitgliedsbuchkontrolle stattfindet. Die
Mitglieder tun gut daran, etwaige Reste im
Monat Februar beim Einzug der Beiträge in
Ordnung zu bringen.
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Der Sonntag . Erleichtert atmete man auf,
als sich am Samstag nachmittag die düstere
Wolkendecke teilte und ein klarblauer Him¬
mel mit freundlichem Sonnenschein hervor¬
kam. Gerne machte man sich deshalb draußen
im Freien zu schaffen. Die klare Nacht zum
Sonntag war ziemlich frisch und morgens
war alles mit Reif bedeckt, den jedoch die
warm scheinende Sonne bald wieder aufge¬
zehrt hatte. Bei dem herrlichen Sonntags¬
wetter herrschte ein lebhafter Betrieb von
Fahrzeugen und Spaziergängern . Alles
strebte hinaus in den Sonnenschein. — Die
Männer der SA boten die Abzeichen des
Winterhilfswerks  an und hatten mit
ihrer Sammlung guten Erfolg, denn die
hübschen Soldatenbilder wurden gerne ge¬
kauft. — Ueberall beginnen nun die Fast¬
nachtsveranstaltungen. Auch hier fanden am
Samstag abend Kappenabende  in der
„Krone" und im „Bahnhof" statt. — Die
Frauen der hiesigen Ortsbauernschaft
kamen nach langer Zeit wieder einmal zusam¬
men und zwar im Gasthaus zur „Sonne".
Dabei sprachen Ortsbauernsührer Rau und
Propagandaleiter Proß. — Schon wieder
mußte der Kyffhäuscrbund einen Kameraden
zu Grabe bringen. Wagnermeister Schö-
ninger  war seiner Frau unerwartet rasch
im Tade nachgefolgt und eine große Trauer¬
gemeinde gab dem beliebten Manne am gest¬
rigen Sonntag das letzte Geleite. — Die
Handballmannschaft  des Turnvereins
legte sich wieder mächtig ins Zeug und er¬
kämpfte gegen die Pforzheimer Turngesell¬
schaft ein Unentschieden von 5:5 Toren . Ein
Ergebnis , das deutlich die fortschreitende
Formverbesserung unserer Mannschaft zeigt.
— Abends veranstaltete der Turnverein im
Hotel „Schwazwaldrand" einen Unterhal¬
tungsabend,  über den wir noch berichten.
— In Grötzingen verlor die erste Mannschaft
des Fußballklubs mit 1:0 Toren.

Versammlung der Obsterzeuger
Im Gasthaus zur „Schönen Aussicht" ver¬

sammelten sich am Samstag abend die Obst¬
erzeuger Birkenfelds. Der Vorstand der
Ortsfachgruppe, Herr Kugele,  begrüßte die
Erschienenen und erteilte dann an Kreis¬
baumwart Scheerer  und an den Geschäfts¬
führer der Bezirkssammelstelle, Linde-
mann,  das Wort zum geschäftlichen Teil
des Abends. Kreisbaumwart Scheerer sprach
einleitend über den reichen Obstsegen des ver¬
gangenen Jahres und über die reibungslose
Zusammenarbeit der hiesigen Ortssammelstelle
mit der Bezirkssammelstelle. Lobend erwähnte
er dabei, daß unser auch jetzt noch so frisches
Schwarzwaldobst sich in allen Gegenden
Deutschlands zunehmender Beliebtheit er¬
freue. Es müsse zur Selbstverständlichkeit
werden, daß nur noch gutgepflegtes Quali¬
tätsobst angeliefert werde. Geschäftsführer
Lindemann gab dann das Ergebnis der Obst-
anlicferung durch die Ortssammelstelle Bir¬
kenfeld bekannt. Es sind hier in sieben An¬
lieferungen allein 906 Zentner Tafelobst ab¬
geliefert worden. Mit dem Fall- und Mostobst
zusammen gingen rund 1000 Zentner Obst
durch die Ortssammelstelle und ergaben einen
Erlös von RM . 9085.—. Das Obst wurde
nach Berlin , Königsberg, Breslau und Saar¬
brücken verfrachtet. Rechnet man noch das¬
jenige dazu, das sonst noch verkauft wurde,
so führte Birkenfeld rund 1500 Zentner Obst
aus. Durch die Bezirkssammelstelle sind bis
jetzt etwa 9300 Zentner Tafelobst aus dem
ganzen Bezirk gegangen. Der Kreisbaumwart
dankte seinem Geschäftsführer für seine Ar¬
beit, die er als Kaufmann in dieser Sache
geleistet hat. Die Birkcnfelder Obsterzeuger
überreichten dem Kreisbaumwart und seinem
Geschäftsführer je einen gefüllten Obstkorb
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Wochenappell des Bannführers
Woche vom 7.—13. Februar IS38

Eltern ! Hitlerjugend!
Ueber unserer HJ -Arbeit dieser Woche

steht das Wort des Führers : „Die Ausein¬
anderhaltung der wirklichen politischen Er¬
folge unseres Volkes und des für unfrucht¬
bare Zwecke eingesetzten nationalen Blutes ist
von höchster Bedeutung für unser Verhalten
in der Gegenwart und in der Zukunft."

Der Heimabend am nächsten Mittwoch
wird den Kameraden der HI zeigen, welche
tiefe Wahrheit in diesem Führerwort liegt.
Er steht unter dem Thema: Hie Welf —
hie Waiblinger!  Dieser Schlachtruf hat
jahrhundertelang sowohl in Deutschland wie
in Italien die inneren Machtkämpfe dieser
Länder beherrscht. Welfen und Staufen wa¬
ren die mächtigsten Herrschergeschlechter ihrer
Zeit. Nach einer ihrer Burgen werden die
Staufer auch Waiblinger genannt . In
Friedrich Barbarossa und Heinrich dem Lö¬
wen trifft dieser Gegensatz am schärfsten auf¬
einander. — Wie meist in der deutschen
Geschichte standen sich auch hier Deutsche auf
beiden Seiten gegenüber und verhinderten so
den gemeinsamen Einsatz aller Kräfte zum
Wohle des gesamten Volkes. — Erst das
Dritte Reich Adolf Hitlers hat dieser tragt - ^
schen Entwicklung ein Ende bereitet.

Heil Hitler!
Der Führer des Bannes Schwarzwald (401):

gez. Riedt,  Bannführcr.

als Dank und Anerkennung für ihre Mühe¬
waltung in Birkenfeld.

Kreisbaumwart Scheerer nahm darauf noch
die Gelegenheit wahr, in einem Bortrag zu
den Anwesenden zu sprechen. Er gab Rat¬
schläge zu einer richtigen Obstbaumpflanzung
und erwähnte, daß vor allem der vielfach
vorhandene Nahrungsmangel der Obstbäume
beseitigt werden müsse. Der Früchteansatz
der Bäume sei nach seinen Beobachtungen
auch in diesem Jahr gut. Im Anschluß daran
sprach er die in unserer Gegend vorhandenen
Obstsorten in Beziehung auf ihre Rentabili¬
tät durch und betonte, daß hier in Zukunft
nur noch Edelware gezogen werden sollte;
Wirtschafts- und Mostobst sollten aus unserer
Gegend verschwinden. Er erklärte sich ferner
bereit, den OLstzüchtern beim Auslichten, bei
der Düngung und Pflege ihrer Bäume an die
Hand zu gehen, was dankbar ausgenommen
wurde. Zum Schluß kam der Redner noch auf
die geplanten Maßnahmen zu sprechen und
fand dabei die Zustimmung der Anwesendem

Unter schwerem Verdacht
Salmbach, 7. Febr. Kürzlich wurde ein

hiesiger SOjähriger Mann festgenommenund
in das AmtsgerichtsgefängnisNeuenbürg ein¬
geliefert. Der alte Mann steht im Verdacht,
sich eines Mordversuchs an seiner Schwieger¬
tochter schuldig gemacht zu haben. Der Ver¬
haftete lebt mit seiner Schwiegertochter seit
langem im Streit . Als die Frau in der
Scheuer arbeitete, fielen plötzlich von der
Decke zwei 6 und 9 Pfund schwere Gewicht¬
steine, wodurch sie am Gesäß gestreift und
leicht verletzt wurde. Hätte die Frau sich nicht
rechtzeitig in Sicherheit gebracht, so wäre sie
Wohl ohne schwere Verletzungen nicht davon¬
gekommen.

Sin AM«des NW
Stuttgart, 6. Februar. Dieser sonnenüber¬

glänzte Sonntag stand ganz imZeichender
vierten Reichs st raßensammlung
zugunsten des Winteryilfswerks. Ueberall aus
den Plätzen der Stadt spielten in den Vormit¬
tagsstunden die Kapellen der Formationen und
wo man ging, klapperten die fleißigen Samm¬
ler der SA. und ii »des NSKK. und NSFK.
mit ihren Büchsen. Gerne wurden die Sol-
dateubilder gekauft und getragen. Eine flie¬
gende Sammclkolonne des NSKK. machte mit
ihren Kraftwagen und Motorrädern brlü da
bald dort halt und durfte schöne Sammel¬
erfolge verzeichnen. Im Schloßhof stellte das
Nationalsozialistische Fliegerkorps seinen Frei¬
ballon„Stragula" in den Dienst des WHW.
Viele Volksgenossen verfolgten mit Interesse

WellkibeN» ! »cS ReichSweNeröienUe«
AuSaabeon Ecutiaart

Ausgeaeben am 8. Februar, 21.88 Ubk
Voraussichtliche Witterung für Dienstag

Vorwiegend heiter und trocken. Steksr-tveif»
Nebel- und Hochnebelbildung.



das Fullen der Ballouhülie mit Gas und die
übrigen Vorbereitungen für den auf 12 Uhr
mittags angesetzten Aufstieg. Männer des
NSFK . verkauften numerierte Postkarten,
wobei zwei Ballonfreifahrten zu gewinnen
ivaren . Kur ; vor der Mittagsstunde rief der
Lautsprecher die Gewinn -Nummern aus und
alsbald meldeten sich als glückliche Gewinner
der SA .-Mann Walter Beck aus Reutlingen
und die Arbeitsmaid Rose Schattier  aus
Stuttgart zur ersten Ballonfahrt ihres Lebens.
Wenige Minuten später kletterten sie in den
Korb und unter der Führung von Sturmfüh¬
rer Becker stieg Schlag 12 Uhr der Ballon
senkrecht in die Höhe, begleitet vom Tücher«
ichwenken der Zurückbleibenden . Noch lange
stand die Kugel über dem Schloßhof, später
trieb sie ein schwaches Lüftchen langsam in süd-
sicher Richtung ab. Das Wetter war für den
Ballonaufstieg ganz ausgezeichnet.

Weitere Spenden für das WKW
LMsEba»

Nodenlee. weitere 2500, Vo¬
yeuren . Gebr . Svobn AG-
xchrniedewerkKeßler KG.,

laubeuren , weit. 2000.
alseralsingen 7000̂ ^ .

Hervor, Ulm a. D., ööö, Heinrich Blatt , Kiesbaaaerei.
Roriüeim , <t00, Heinr. Aiblinger . Bauaefchätt Aalen,
Ivo, Wilbelm Bub u. Söbne , Gövvtnaen 8l>l>, Wil»
Helm Rapp , Knooffabrik, Schorndorf 800: tz. Schiet-
itnaer . Pavvenfaorikatton . Gövvtnaen , 800 RM.

Ulrich Adam Knavv, Reutlingen , 1000: Ko«d
L Mayer . Seilbronn , 600: Gewerbcbank Waiblingen
tGmbh ., 800: Zevvelin-Woblfabrt GmbH., Fried-
rtlbshaten , 50Ü: Richard Josenbans . Baumaterialien
GmbH., Stuttgart , 500: I . Sigel 6° Sobn , Heilbronn.
M : Robert Bosch GmbH., Stuttgart , wettere SO 000:
A. Aldinaer . Stuttaart -Obertürkoeim 1400 RM

»er» , 8000: Hermann Heinrich GmbH., Stuttgart
Wangen , 3000: Hahn L Keller, Stuttgart , SO"'
August Krempel Söhne , Stuttgart , 480: I . L
Marauardt , Rietheim, 400; Dr > Julius Li
BtberaL , 800 RM.

Ä .us ^ ) forZherru

Vom gestrigen Sonntag!

Die Morgendämmerung war bereits ange¬
brochen, als vom Städtischen Saalbau her
schwankende Gestalten sich durch die Straßen
und Gassen schlängelten . Die Kostümierung
deutete darauf hin , daß Prinz Karneval offi¬
ziell seinen Einzug gehalten hatte . Huschende
Mädchen - und Frauengestalten , polternde
Jünglinge nnd lachende Männer in wem-
seliger Stimmung tauschten mollige Erinne¬
rungen verlebter Stunden . Sei es nun im
lachenden Himmel , sei es in dunkler Hölle : die
Stimmung blieb ein und dieselbe. Der Saal¬
bau präsentierte sich im Wandel der Zeit und
für besondere Plauderstündchen gab es
Schlupflöcher genug . In der „Hölle " war der
Teufel los nnd im „Himmel " schwebten die
süßen niedlichen Engelsgestalten . Im Saale
aber drängten sich die Tanzpaare im schalk¬
haften Spiel um das Rätsel : Wer mag sie
sein ! Die Sektgläser Mit dem perlenden
Tropfen kreisten die Runde und da und dort
schaukelten die Menschen auf vier Beinen , wie
Las eben so geht . Die Honoratioren der
Stadt waren gleichfalls guter Dinge und so
mancher Spaß wurde gemütvoll eingesteckt.
So manche flügge Maid nahm die ersten Ein¬

drücke vom Maskenball „Gold " mit nnd sie
fand alles entzückend und süß. Bestimmt wird
auch der „Silber " rnitgemacht , um die Ein¬
drücke noch verschärfen zu können . In den
Stadtlokalen schunkelte die „Familie " mit dem
Narrenkäppchen um die Tische und Stühle,
denn fast überall zeigten die Schilder zum
Kappenabend mit Stimmung und Humor.
Polizeistundenverlängerung gab Anlaß , den
Kelch der Freude bis zur Neige zu trinken.
Die Straßenbahn brachte die seltenen Gäste
mit der Maske zum Saalbau und vergnügten
Blickes erhoben die Schaffner ihren Obulus.
So etwas giebts ja nicht alle Tage . Wald
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Badische Fußballgauliga
Verein Sp. Gew. u. Deel. Tore Punkte
FC . Pforzh. 15 10 4 1 40 : 15 24
MR . Mannh. 14 10 1 3 32 : 19 21
SV . Waldhos 13 8 2 S 35 : 18 18
ML .Neckarau 15 7 3 5 26 : 18 17
FC . Frelburg 14 6 3 5 24 : 20 15
PhönixKarlsr. 14 6 3 5 24 : 20 15
Sandhofen 16 6 2 8 20 : : o 14
Mühlburg
FV . Kehl

15
14

6
2

1
1

8
1l

23 : 27
13 : 41

13
5

S .Brötzingen 14 0 2 12 14 : 46 2

Bezirksklaffe
Staffel S: MR Pforzheim siegte gegen Söllin¬

gen mit 3:2. Es iram aber zu eioem Spielabbruch,
den ein Söllinger Spieler verschuldete, so daß das
Spiel für VfR gewonnen ist, und er faktisch Meister
sein dürfte.

In Eutingen mußte Breiten sich klar und deut¬
lich init 4:0 geschlagen bekennen, bei Halbzeit stand
es 2:0.

In Grötzingen allerdings kam es zu einer
Ueberraschung. 4:0 blieb Birkenseld im Hintertreffen,
daran hätte niemand geglaubt. Sie wurden über-
fahrrn. Die Tabelle hat sich nun kaum verändert,
nur daß Grötzingen aus dem Hinteren Feld vorstößt
und jetzt auf den viertletzten Platz vorrllckte.

Neuester Tabellenstand
Spiel« Tore Punkte

VfR . Pforzheim 21 56 : 25 34 : 8
FE . Eulingen 21 41 : 23 30 : 12
FSes . Riipurr 14 36 : 14 19 : 9
FD . Niefern 18 36 : 34 19 : 17
SpBgg . Söllingen 15 37 : 21 18 : 12
FL Birkenseld 18 34 : 27 18 : 18
SpBgg . Durlach-Aur 17 30 : 32 15: 19
BST . Pforzheim 18 25 : 41 14 : 22
MB . Grötzingen 18 30 : 37 12 :24
SpVqo . Dlllwetßenstcm 16 27 . 34 11 : 21
FV . Breiten 18 15 : 47 11 : 25
BiktoriaEnzbcrg 14 7 . 32 7 : 21

In der
Kreisklaffe1

nähern sich die Spiele mehr und mehr der Ent¬
scheidung: dies gilt insbesonderein der Frage der
Meisterschaft. Der Tabellenführer, FE . Engels¬
brand, nahm sich diesesmal auf eigenem Platze den
TSV . Gräfenhausen aufs „Korn" und gewann mit
nicht weniger als 7 : 0 Toren. Wer also auf Grä¬
fenhausen die Hoffnung setzte, daß es evtl, den
voraussichtlichen Meister Engelsbrand noch„rupfen"
würde, wurde bitter enttäuscht. Der FV . Wildbad
hatte gestern seinen Namensvetter aus Neuenbürg
zu Gaste. Das Spiel stand durchweg, abgesehen
von zwei totsicheren Chancen der Platzmannschaft,
im Zeichen der Uebcrlegenheit der Neuenbürger.

und Fluren Prangten im Nnnhreif . Golden
ging die Sonne auf nnd lockte schon in der
Frühe znm Spaziergang . Und weil auch
tagsüber ein klarblauer Himmel zur Erde
grüßte und die Sonne ihre goldenen Strah¬
len ausströmte , war bis znm Abend alles
auf den Beinen . In den Vergnügungsstätten
zog das Faschingsprogramm und im Theater
am Nachmitag das „verlorene Mädel ", wäh¬
rend am Abend das Tanzgastspiel Manuela
Del rio besondere Anziehungskraft bewirkte.
All Las Gebotene genügte , über die Alltags¬
sorgen hlnwegzuhelfen und 2 mal 2 gerade
sein zu lassen.

Trotzdem stand knapp 10 Minuten vor Schluß
das Spiel noch 0 : 1;  erst der „Endsport" brachte
den Gästen den 0 : 3 - Sieg . Das dritte Spiel
war die Lokalbegegnung Schwann — Conweiler,
bei der die Schwünner mit 3 : 0 die Oberhand be¬
hielten. Das weiter auf den Sportplatz in Schwann
angesetzte Pfltchtspiel Feldrennach—Calmbach wurde
verlegt, weil ja die Durchführung einer Doppel¬
veranstaltung nicht möglich ist. — In der Tabelle
führt also weiter Engelsbrand mit nur 3 Verlust¬
punkten vor Neuenbürg und Calmbach mit je 6
und Feldrennach mit 7 Verlustpunkten. Die Ta¬
belle veröffentlichen wir mit unserer nächsten Sport¬
vorschau.

SpD. Höfen Meister der Kreisslaffe2
Die

Kreisklaffe2
stellt heute ihren Meister vor : Der SpV . Höfen
hat's geschafft! Im gestrigen Spiel um die Ent¬
scheidung der Meisterschaft gewann Höfen über
Pfinzweiler mit 3 : 1 Toren und errang dadurch
die Meisterschaft. Höfen hat zwar noch ein schweres
Spiel auf eigenem Platze gegen FC . Waldrennach.
Aber selbst wenn dieses verloren gehen sollte, ent¬
scheidet bei Punktgleichheit das bessere Torverhält¬
nis, das in diesem Falle bei Höfen liegt.

Karlsruher dhronih
Nachbarliche Besuche und Freundschaften
Sport und Kuhst sind Bindemittel ; über

manche Hindernisse hinweg können sie Frem¬
des zusammenfügen und alte zerrissene
Freundschaftsbande wieder neu knüpfen . Wie
rege und herzlich waren doch gerade die gegen¬
seitigen Beziehungen unserer Stadt mit dem
stammesgleichen Straßburg , bis 1933 die un¬
selige Hetze einen jähen Schnitt durch allen
freundschaftlichen Verkehr nnd Austausch
machte. Aber Blut ist ein besonderer Saft,
sagt Altmeister Goethe , nnd er ist es auch ge¬
wesen, der die erste Brücke von Karlsruhe
wieder zurück zu dem Straßburg seiner
glücklichen Jugendjahre geschlagen hat . Hier
wo deutscher Geist aus jedem Stein des Mün¬
sters spricht, entstand sein Götz. das Vorbild
deutschen Kämpferschicksals. Und mit diesem
Götz gastierte nach fünfjähriger Unterbrech¬
ung das Badische Staatstheater zum ersten
Male wieder im Straßburger Theater . Wie
tief und begeistert die Aufnahme war , zeigte
das schon Wochen vorher ausverkaufte Haus.
Damit der nun einmal wieder so glücklich be¬
gonnene geistige Austausch beider Grenzstädte
nicht wieder abreißt , sind sofort Verhandlun¬

gen in Gang gesetzt worden , die einen Sü )an-
spielabend des Straßburger Theaters in
Karlsruhe organisieren . Gleichzeitig mit der
Kunst hat sich auch der Sport um die
Freundschaft unserer Nachbarn über dem
Rhein erfolgreich beworben . Die Studieren¬
den der Technischen Hochschule sind zu sport¬
lichen Kämpfen mit den Studierenden der
Straßburger Universität zusammengetroffen.
Dabei wurde das Basket -Ballspiel knapp, daS
Fußballspiel aber mit einem rassigen Tempo
von den Straßburgern gewonnen . Den Höhe¬
punkt des Besuches bildete der offizielle
Empfang durch den stellv. Rektor der Univer-

^sttät Straßburg Professor Dr . Belloc.
Zahlreiche auswärtige Gäste kamen anläß¬

lich des Internationalen Wasserballturniers
in unsere Gaustadt . Die Kämpfe wurden im
Bierordtbad von den Mannschaften aus
Elsaß - Lothringen , Württemberg , Südwest
und Baden bestritten.

Alle Freunde volkskundlicher Fasnacht
werden sich freuen zu hören , daß die dem
Verband Oberrheinischer Narrenzünfte an-
gehörigen Vereine in Karlsruhe sich ein
Oberrheinisches Narrentreffen geben werden.
In diesen Narrenzünften werden noch die
uralt überlieferten Sitten und Fasnachtsge¬
bräuche gepflegt . Die unbändige Lebensfreude
führt zum Ueberwinden des Bösen und
Schlechten und gleichzeitig wird die Macht
des Winters verspottet . Es wird ein feiner
Auftakt Karlsruher Fasnacht geben, all die
Breisacher Gaukler , die Freiburger Fleckle-
häs , die Siechemännle , die Zundel von Lör¬
rach, die Weisenhartjoggele , Altweiler -Zünft-
ler aus Zell usw. hier zu sehen. Im Staats¬
theater werden sie sich in einer Morgenfeier
in einer richtigen Parade zeigen und von dort
ihren Umzug in ^die Stadt nehmen.

Der Tag der Machtübernahme brachte uns
als Festvorstellnng im Staatstheater die
Welturaufführung des neuesten Werkes:
„Frankfurter Weihnacht " von Wilhelm von
Scholz. Der Dichter war selbst anwesend und
wohnte einige Tage zuvor den Proben bei.
Die Aufführung war ein voller Erfolg . Das
Drama zeigt eine große Zeit deutscher Ge¬
schichte. Otto der Große , eine der imponie-
rendsten Gestalten deutscher Kaiser , wird in
dem Abschnitt seines Lebens auf die Bühne
gestellt, in dem er das Reich nach Osten und
Westen zu stärken suchte nnd nach langem
Bruderzwist die Versöhnung mit seinem
Bruder erreicht.

Kurz nach der Berliner Uraufführung
bringt jetzt das Uta -Theater auch den Spitzen¬
film deutscher Produktion : „Urlaub auf
Ehrenwort " hierher . Sechs Stunden Urlaub
— sechs Stunden Schicksal in der unheil¬
schwangeren Zeit des Kriegsendes 1918. Die
Berliner Kritiker sind sich darin einig , daß
mit diesem Film eine Glanzleistung deutscher
Filmkunst und Schauspielkunst vorliegt.

-Ztb-

In Waldsee,  wo die Wiege der Volks-
musikbewegung des Oberlandes gestanden hat
findet am 28. und 29. Mai ein Bezirks¬
musikfest  statt . Das Programm sieht ein«
groß angelegte Seefeier mit Bootkorso . Darbir-
türmen auf dem Floß und Feuerwerk vor.

Erkälten Sie sich leicht?
einen
einer

Dann ist cS gut , stets Klosterfrau -Melissengeist zur Hand zu haben. Er
belebt und durchwärmt den Körper , erhöht seine Widerstandskraft und beugt
in wirksamer Weise vor . Man trinkt zu diesem Zweck2—3mal täglich ei:
Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist aus einen Eßlöffel Wasser oder in ei
Tasse Tee.

Bereits bestehenden Erkältungen und Grippeanfällen begegnet man durch
folgende Schnellkur: Je 1 Eßlöffel Klosterfrau -Melissengeist und Zucker in
einer Tasse gut umrühren , kochendes Wasser hinzuaießru und möglichst heiß
zwei Portionen dieses wohlschmeckenden HeißtrankeS (Kinder erhalten dis
Hälfte) vor dem Schlasengehen einnehmen. Dadurch wird auch die meist
wohltuende und notwendige Schweißbildung begünstigt , und die Krankheits¬
erreger werden bekämpft und unwirksam gemacht; man schiäst danach gut
und fühlt sich fast immer am anderen Morgen merklich gebessert. Zur
Nachkur und zur Vermeidung von Rückfällen trinke man noch einige Tage
die halbe Menge.

Klosterfrau -Melissengeist hat schon Violen bei Erkältungskrankheiten ge¬
holfen. So berichtet beispielsweise Herr Hermann Fälsch, Postinspektor,

u-MelisjengeistMagdeburg , Gocthestr. 47, am 21. 3. 37: „Ich kann Ihnen nur bestätigen, daß Klosterfrau -Melissengeist
von" ausgczeichneier Wirkung ist. Klosterfrau -Melissengeist hat mir bei Erkältungserlcheinungen , wie sie
in diesem nassen Winter besonders häusig vorkamen, schnelle und gute Dienste geleistet, so daß ich über¬
haupt nicht dienstunsähig und krank wurde .'

Und weiter Herr Curt Zippel (Bild nebenstehend), Kaufmann , Dresden L 24, Sedanstr . 18, am
11. 6. 37: „Ich bin ständig aus Geschäftsreise und kann Ihnen die erfreuliche Mitteilung machen, daß
ich dauernd Klostersrau-Mclsssengeist mit Erfolg verwende. Besonders leistet er mir bei Erkältungen
nnd Überanstrengungen gute Dienste.'

Nehmen auch Sie bei den ersten Anzeichen von Erkältung oder Grippe getrost einmal Klosterfrau-
Melissengeist. Sie erhalten ihn bei Ihrem Apotheker oder Drogisten in den blauen Originalpackungen
mit den drei Nonnen zu RM 2.80, 1.65 und - .90; niemals lost.

^rndacb , 6. kedruar 1938.

VSNlTSSgUNS.
ln Dankbarkeit gedenken wir derer, die unsere liebe

llntscblslene

krsu krisLisriks Leksnr
Hebammea. v.

zur letzten ftuke geleiteten, kesondersn Dank der Keicks-
lacbrcbsktsgruppedeutscher Hebammen kür die Kranz¬
niederlegung.

dilk. Lciirmr un <! kngekörlge.

Nicht NotbeseMgung,
sondern NotoerliMngt

> W . Forktamt Calmbach
f Außenstelle.Bremlholz-NkkMs

Am Dienstag den 8. Februar
1838. nachmittags 3 Uhr, an der
Iägerhütte freihändige Abgabe von

, , Brennholz aus Staatswald Distr.V
Kälbling Abt.Kuchenbrückle,Zeller¬
holz, Blindbach, Calmbächle,
Schmiedsrain, Buchbuschu. a.

MWreWen
tüe 1938

Stück 20 Pfg.

E. MeehMen Vuch-
verlauksftelle

Neuenbürg,  Telef . 404.

der Lust hat, das Metzger-
kandmerk gründlich zu er¬
lernen, auf Öfter « gesucht.
Metzgerei Rotv
Pforzheim , Kronenftraße 2.

Leitz-Ordner
LMkkjf'sche Buchverkadssst.

Alles sreut sich
bei der Firma Müller Uber
die schönen neuen Brief-
blätter, die dieL.Mceh'sche
Buchdruckerei lieferte.
Es geht eben nichts über
gute Geschäftsdrucksachen.
Briefbogen mit geschmack¬
vollem, sauberen«Aufdruck
machen bei der Kundschaft
doch einen ganz anderen
Eindruck.
Lassen auch Sie sich mal
Vorschläge machen von der
C . Meeh ' fche« Buch-
druckerel ,Neuenbürg

Fernsprecher 404
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I ô/r'tr/c in XürLe
Deutscher Dank für britische Hilfeleistung

Der deutsche Geschäftsträger. Dr . Woer-
mann,  brachte dem englischen Außenminister
Eden  gelegentlich eines Besuchs den Dank und
die Anerkennung der Reichsregierung für die non
britischen Kriegsschissen der deutschen Botschaft
und anderen Reichsangehörigen in Nanking ge¬
währte Hilfeleistung zum Ausdruck.
Die Tagesordnung
des Großen Faschistischen Rates

Die Tagesordnung des zum 3. März elnberufe-
neu Großen Faschistischen Rates umfaßt folgende
süns Punkte: l . Die internationale Lage. 2. die
Tätigkeit der Partei und der Liktoren-Jugend-
örganisation. 3- die wirtschaftliche und finanzielle
Lage 4. die innere und bevölkerungspolitische
Lage' und S. Bericht des Ausschusses für die Bil-
düng der faschistischen und korporativen Kammer.
Ungarischer Boykott der Judenpresse

Aus einer Massenkundgebung des großen unga¬
rischen Studentenverbandes ..Turnt"  legten die
Studenten in feierlicher Form den Schwur ab.
nie mehr ein jüdisches Blatt zu kaufen und den
Kampf gegen die Judenpresss bis zum Endsieg
durchzuführen.

AiilmnWlk des Kayitans Ruba
Sowjetspanisches Schiff nach Deutschland

entführt
Cizendsrielit cker 148 - presss

fit. Hamburg, 6. Februar. Ein Husarenstück
im Kampf um Spanien leistete sich der natio¬
nalgesinnte spanische Kapitän Ruba, der bis¬
her den unter sowjetspanischer Flagge fahren¬
den Dampfer „R.i taGarci  angeführt halte.
Mit Unterstützung von sechs Mos-
ley - Anhängern  wurde das Schiff, als es
in dem englischen Hafen Birmingham Kohlen
einnahm, in Abwesenheit der bolschewistischen
Besatzung heimlich  aus dem Hafen heraus¬
gebracht und auf Kurs nach Deutschland gesetzt.
Jetzt traf der Dampfer unter der nationalspa¬
nischen Flagge im Hamburger Hafen ein. Ueber
das weitere Schicksal des Dampfers sind noch
keine Entscheidungen getroffen.

tteichsboamtensübrer Reef beim Sure
Engere Fühlungnahme der Beamtenschaft
Rom, 6. Februar . Am Samstagmittag

empfing der italienische Regierungschef
Reichsbeamtenführer Hermann Ne es zur
Entgegennahme der künstlerisch ausgeführten
Urkunde über die von der deutschen Beam¬
tenschaft für italienische Beamte gestifteten
100 Studienfreiplätze  an deutschen
Verwaltungsakademien. Mussolini  gab
einer Freude über diesen Schritt der Keul¬
chen Beamtenschaft Ausdruck. Im Verlaus
>er Unterredung zeigte sich der Duce an den

deutschen Veamtenorganisationsverhällnissen
sowie an der Einrichtung der deutschen, Ver-
tvaltungsakademien lebhaft interessiert.

Vor dem Empfang bei Mussolini hatte eine
Besprechung beim Unterstaatssekretär tm
Innenministerium Buffarini  über die
Wege der , der Stiftung zugrunde liegenden
engeren Fühlungnahme der Beamtenschaft
der beiden Länder stattgefunden. Am Nach¬
mittag begab sich NeichsbeamtensührerNces
zum Sekretär der Faschistischen Partei , Mini¬
ster Starace.

Sortbtz bei MoMikl
Festlicher Empfang im Krakauer Schloß

Krakau, 6. Februar . Den Höhepunkt des
Staatsbesuches des ungarischen Reichsverwe¬
sers von Horthy, der am Samstag hier eintraf,
bildete ein festlicher Empfang durch den Polin-
ischen Staatspräsidenten auf dem Wawel-
Schloß. In seinem Trinkspruch wies Staats¬
präsident Moscicki  auf die gemeinsamen
Grundlagen der Freundschaft hin, die durch
die gegenseitigen Beziehungen und vertrauens¬
volle Zusammenarbeitbeider Völker garantiert
Werde. Reichsverweser von Hortby  erwi¬
derte u. a., daß beide Völker auf einer ähnlichen
Grundlage lebten und mit einer ähnlichen ge-
schichtlichen Mission viele gemeinsame Wesens-
jstige besäßen. Das von dem Geiste Marschall
Pilsudskis beseelte Polen verfolge in seiner
Politik seine Ziele mit wendigen Methoden und
habe sich seinen Platz unter den Großmächten
der Welt erringen können. Zu dem großen
Empfang waren zahlreiche Vertreter der polni¬
schen Oeffentlichkeit aller Kreise in historischen
Kostümen erschienen, die den ungarischen Gä¬
sten herzliche Huldigungen darbrachten.

Während seines Aufenthaltes in Krakau
zeichnete Reichsverweser von Horthy Marschall
Rydz - Smigly  mit dem Großen Band des
Ungarischen Verdienstkreuzes aus, während der
kölnische Staatspräsident den ungarischen
Außenministervon Kanya  den Orden des
Weißen Adlers verlieh.

Neichsverweserv. Horthy  reiste Sonn-
tagvormittag mit dem Polnischen Staats¬
präsidenten und seiner Begleitung von Kra-
kau zur Jagd  m den Bialowicer Urwald
ab. Die Bevölkerung bereitete dem ungari¬
schen Staatsoberhaupt und seinem Gastgeber
einen herzlichen Abschied. Sonntag früh' tras
Prinz Axel von Dänemark  in
Warschau ein und reiste am Abend nach
Bialowice ab, um an der Staatsjagd teilzu¬
nehmen.

Mus Württemberg
Eßlingen, 6. Februar . (Neues Rat¬

haus .) Der Rechnungsabschluß für das^
Jahr 1936 bietet ein sehr günstiges Bild von
der Vorwärlsentwicklung der Eßlinger Ge-
meindeverhältnisje. So war es möglich, in
einem dritten Nachtragshaushalt
stattliche Mittel für bauliche und andere
Zwecke emzusetzen. Für ein neues Rathaus
wurden 210 000 NM. ausgeworfen, so daß
zusammen mit den alten Mitteln bereits
800 000 RM. zu diesem Zweck vorhanden
sind. Man plant, den Neubau am Markt¬
platz zu erstellen. Weitere Mittel (150 000
Reichsmark) wurden für ein neues Ge-
meinschastshaus  eingesetzt.

Pfullingen, 6. Febr. (Sippenabend
der Keppler .) Hier kamen etwa 80 An¬
gehörige der weitverzweigten Sippe Keppler
zu einem Sippenabend zusammen, der einen
wohlgelungenenVerlauf nahm. Der Sippen-
Vorsitzende Gottlieb Keppler  begrüßte die
Erschienenen, worauf Stadtpsarrer Wal¬
che r einen Vortrag über die Entstehung der
Familiennamen hielt. Aus einer Vorlesung
aus einem Ahnenbuch ergab sich, daß der
erste Träger des Namens Keppler bereits
um das Jahr 1250 gelebt hat . Der Abend
wurde verschönt durch Vorträge einer
Musikkapelle, die sich aus Angehörigen der
Sivve zusammensetzte.

Göppingen, 6. Februar . (4 000 Mark
von den Glücksmännern .) In zwan-
zig Tagen wurde hier aus der WHW . -
Lotterie  mehr als 4000 RM. gewonnen,
darunter ein 500- und ein 1000-Mark-
Gewinn, die einem Ausläufer  und einem
Arbeitsdienstmann  in den Schoß
fielen.

Ulm, 6. Februar . (Mit dem ge st oh-
lenen Motorrad verunglückt .) In
Neu-Ulm stießen ein Personenauto und ein
Motorrad zusammen. Fahrer und Beifahrer
des Kraftrades wurden auf die Straße ge-
schleudert, waren aber, als man ihre Per-
sönlichkeiten feststellen wollte schon ver-
schwunden.  Dieses sonderbare Verhalten
fand bald seine Erklärung: das Motorrad
war kurz vorher vor einer Wirtschaft in
Ulm gestohlen  worden.

Ulm, 6. Februar . (Max Kimmich  —
ein Ulm  er .) Der Schriftsteller Max
Kimmich,  der sich mit der Schwester des
ReichsministersDr. Goebbels, Maria Goeb-
bels,  verheiratete , ist ein Sohn des Zeichen¬
lehrers Prof . Karl Kimmich, der während
des Krieges in Ulm starb. Max Kimmich
wuchs in Ulm auf, bis er in die Kaöetten-
anstalt eintrat.

Heidenheim, 6. Februar . (1000 neue
Wohnungen .) In seinem Jahresbericht
gab der Oberbürgermeister einen Ueberblick
über die Wohnungsneubauten seit
der Machtübernahme.  Noch nie ist
so viel gebaut worden. Insgesamt wurden
über 1000 Wohnungen seit 1933 neu erstellt,
davon 1937 allein über 300. Die geplanten
Bauvorhaben für 1938 beziffern sich jetzt
schon auf 1 Million Reichsmark.

S- ,lMr dankt seinen Mitarbeitern
Stuttgart , 6. Februar . Am Samstagvor¬

mittag versammelte Gauleiter Reichsstatt-
haller Murr  anläßlich seines zehnjährigen
Gauleiter-Jubiläums seine Gauamtsleiter
und Kreisleiter zu einer kurzen Besprechung
im Staatsministerium . Nach Begrüßungs¬
worten des Gaugeschästssührers Bau¬
mert,  des Gauamtsleiters Tr . Klett,  des
Laiidesbauernsührers Arnold  und des
Gaujchatzmeisters Vogt  brachte Gaupro¬
pagandaleiter Mauer  dem Gauleiter noch¬
mals die Glückwünsche seiner alten Mit-
arbeiter zum Ausdruck. Gauleiter Murr
dankte seinen Mitarbeitern für das Ver¬
trauen und die Hingabe, die sie ihm keil
langen Jahren bewiesen hätten. Sein be¬
sonderer Tank galt dem Gauschatzmeister
Vogt,  der bekanntlich ebenfalls sein zehn-
jähriges Tienstjubiläum feiern kann.

Ministerpräsident Mergenthaler  hat
Gauleiter Reichsstatthatter Murr  zu kei¬
nem zehnjährigen Jubiläum als Gauleiter
die herzlichsten Glückwünsche ausgesprochen,

ReuauSbksGe der Ntebieiuke
Die Maul- und Klauenselicheist im Gehöft des

Landwirts und Fuhrmanns Wilhelm Schnell in
Waiblingen,  im Gehöft des Landwirts Al¬
bert Ablaß in Laussen  a . N„ in den Gehöften
non Christian Abel unv Friedrich Schmieg ni
Westernach  Kreis Oehringen. und in der Ge¬
meinde Gründelhardt,  Kreis Crailsheim,
ausgebrochen

SMngnlSWUMeriM'mgSWwmvler
Nottweil. 6. Februar . Die Große Straf¬

kammer verurteilte Andreas Seegis  aus
Schwenningen wegen Unterstützungsbetrugs
zu 6 Monaten Gefängnis. Der Angeklagte
hatte in Schwenningen und in Rottweil
Unterstützungen bezogen dabei aber ver-
schwiegen, daß er schon vom Kreiswohlfahrts.
omt Tuttlingen seit mehreren Jahren eine
monatliche Sozialrente bezog. Insgesamt hat
der Betrüger 1230 RM. Unterstützungsgelder
zu Unrecht erhalten.

Winemchaft ein Glied-es Volkes
Feierliche Eröffnungs-Sitzung der Wlffeufchaflliche» Akademie

des RSD .-Dszevtrubuudes
Tvvtngeu, 6. Februar . Am Samstag fand

m Festsaal der Universität Tübingen die
estliche Gründungsfeier  der Wissen-
chaftlichen Akademie des NST .-Tozenten-

bundes statt, auf der der Reichsdozenten¬
bundführer, F -Brigadesührer Ministerial¬
direktor Professor Dr. Walter Schultze
grundlegende Ausführungen machte. Unter
den zahlreich erschienenen Ehrengästen von
Partei . Staat und Wehrmacht sah man u. a.
Ministerpräsident und Kultmknister Mer-

enthaler  zugleich in Vertretung des
eichsministers Ruft, U - Gruppenführer

Kaul  als Vertreter des Neichssührers U
Himmler, ft -Oberführer Berger  als Ver¬
treter des NeichsbauernführersTarrö . Neichs-
studentenführer Dr. Scheel , Oberst All¬
mendinger  in Vertretung des Komman¬
dierenden Generals des v. Armeekorps.
General der Infanterie Geyer,  Ministerial-
direktor Dill  vom Württ . Innenmini¬
sterium, Generalleutnant a . D. if -Obersüh-
rer Dr. von Maur,  Oberbürgermeister
Scheef u. v. a.

Der Rektor der Universität und Leiter der
Akademie, SA.»Lbersturmführer Prof . Dr.
Hoffmann  führte ewa folgendes ans : Ter
GerstdervölkischenGemeinschaft
stellt zwingende Forderungen auch an die
deutschen Hochschulen. Wie alle anderen Ein¬
richtungen unseres Staates , sind auch sie
nichts anderes als Organe oder Glieder eines
großen völkischen Organismus . Diese Tat¬
sache führt zu der selbstverständlichen Er-
kenntnis, daß die Hochschule nicht abseits
stehen oder in einer dem Völkischen abge¬
kehrten höheren Sphäre ein wirklichkeitsfer-
nes, weltabgeschiedenes Dasein führen kann
und darf.

Ter Reichsdozentenbundführer, U-Bri-
gadeführer Ministerialdirektor Pros. Dr.
Schultze , machte dann in seiner großen
Rede etwa folgende grundsätzliche Darlegun-
gen: In den Vordergrund der Wissenschaft-
lichen Tätigkeit ist heute die Sicherung
unseres wirtschaftlichen Lebens
gerückt. Ter Führer  hat die Wissenschaft
in den Rahmen des derzeitigen Vierjahres»

Plans in größtem Matze eingesetzt, woraus
hervorgeht, daß an die Wissenschaft vom
Leben her Aufgaben herangetreten find, die die
Wissenschaft zu meistern hat. Nichts vermag die
absurde Auffassung, daß die Wissenschaft nur
dann leistungsfähig sei. wenn sie sich von
allem Leben abschkieße, bester zu widerlegen
als die schöpferischen Taten unserer deutschen
Wissenschaftler. Wir stehen heute vor der Volk«
Werbung der deutschen Nation. Es gilt alle
Quellen freizulegen die zu einem arteigenen
Leben sichren, mag man dabei nun an das
Gebiet des Rechts, der Wirtschaft, der Kunst
und Kultur , der Lebensanfchauung oder der
Religion denken. AuS unserer Weltanschau-
ung heraus wollen wir wieder zu einer ge-
meinsamen Sprache kommen und damit die
Universität als geschlossene Einheit sehen.
Weiterhin sollen auf dieser Basis die großen
Ausgaben erkannt und gelöst werden, die
heute die Zeit an uns stellt. Von diesen
Grundsätzen aus gesehen, stellen gerade die
kleinen und mittleren Hochschulen einen
wichtigen Faktor in der Lebens-
ordnung unseres Volkes  dar . Wohl
keine Universität hat, so gesehen, derartig
enge Verbindung zu Volk und
Landschaft,  wie gerade Tübingen,
das wir als kulturelles Zentrum des schwä-
bisch, alemannischen Raumes arischen müssen.

Ter Tozentenbund sieht diese lebendige
Verbindung mit Freude da es auch seine
Aufgabe ist. dieW t sse n s cha s t wieder zum
lebendigen Glied des Volkes  zu
machen. Es ist daher notwendig, daß die
Universität wieder in sich eine Gemeinschaft
der Wissenschaften wird und damit eine
wahre nationalsozialistischeHochschule dar»
stellt.

In einer Reihe von Vorträgen im Audi-
torium Maximum sprachen: Prof . Tr.
Wetze ! über die Lonetalforschungals Ge¬
meinschaftsarbeit, Prof . Tr . Giesel er
über die urgeschichtliche Menschenkunde im
Lonetal, Prof . Dr. Riek  über die im ver¬
gangenen Jahre vorgenommenenGrabungen
am Hohmichele, Tr . Völzing  über „Der
Hohlestein"' und sind. med. Karl Keller
über Saaen des Lonctals.

Sie LanbMauvtiladt meldet
Am Samstag feierte der langjährige Leiter des

württembergischcr, Gesundheitswesens. Ministe¬
rialrat a. D Dr Ernst von Scheurlen  sei¬
nen 7b Geburtstag Ein Glückwunschschreiben des
Innenministers würdigte seine Verdienste. Bon
t8S7 bis t930 sowie nach feiner Zurruhesetzung
von 193'. bis >93b als Landesgewerbearzthat er
maßgebend die Belange der staatlichen Gesund¬
heitspflege vertreten.

Die Maul - und Klauenleuche »st in
der Meieret Rosen stein  in Bad Cannstatt
ausgebrochen Da der Viehbestand über dg Tiere
umfaßt, wurde von einer Schlachtung abgesehen
und dafür die von der Seuche noch nicht befalle¬
nen Tiere mit einem Gegengift geimpft. Die
Polizei hat für Bad Cannstatt bis auf weiteres
sämtliche Veranstaltungen verboten.

o Zug zersM'mt Langbolzauto
Ellrichshausen, Kr. Crailsheim, 6. Febr.

Am Freitagnachmittag ist der l)-Zug Stuft-
gart Nürnberg «Stuttgart ab l6.46 Uhr)
zwischen EUrtchshausenund Schnellbars aus
einem Feidübergang auf ein Langholzauto
aufgesahren. Tabei ist der Motorwagen
des Autos zertrümmert und die Lok o»
mokive  des V-Zuges leicht beschäm
digt  worden . Personen kamen nicht zu
Schaden. Durch die Trümmer des Motor¬
wagens und die beim Zusammenstoß herab¬
gefallenen Baumstämme waren die beiden
Gleise der Strecke vorübergehend gesperrt.
Nachdem die Hilsszüge von Crailsheim und
Ansbach die Strecke freigemacht hatten,
konnte der V-Zug die Fahrt mit 75 Minute«
Verspätung  sortsetzen. Ter Unfall ist
daraus zurückzusühren, daß das Auto auf dem
Uebergang stecken geblieben  ist , weil
fich die Ladung verschoben hat.

MMttgeisen- aus Brairdsvarren
Holz des Stuttgarter Alte» Schlosses verwan¬

delt sich in Virtuoseninstru« e»te
pigeoberlekt äer 148 Presse

d. Halle, 8. Februar. Auf einem Musikabend
gab cs hier für die Zuhörer eine große llever-
raschung. Der Violinvirtuose vonTelmany
spielte ern Instrument von einzigartiger Klang¬
wirkung. Man glaubte allgemein, eine der be¬
rühmten italienischen Geigen, eine Guarneri

s oder Amati etwa, zu hören. In Wahrheit aber
war es eme erst wenige Jahre alte Geige, daS
Werk eines jungen Thüringers, namens Lin-
dörfer . ErsahinStuttgartnachdem
BrandedesAltenSchlosseS  zufällig^
daß man herrliche alte Balken forttranspor-
tierte. Aus diesem mehrhundertjährigen, voll¬
kommen ausgetrockneten Holz  entstand dann
die Meistergeige, die inzwischen schon Geschwi¬
ster erhalten hat, die sich ebenfalls in der Hand
von Virtuosen befinden.

Die Entdeckung Lindörfers kann für die deut-
sche Geigenbaukunst von entscheidender Bedeu¬
tung werden. Vergebens hatte man bisher ver¬
sucht, das tHeheimnis der alten Jtalienerinstru -»
mente au Unklaren. Jetzt zeigt sich, daß in erster
Linie das' Alter des Holzes  die Ton-
schönheit bewirkt.

Bsbrbmnnm stieß auf Srmnsvatronk
Drei Todesopfer einer Explosiv« im Schacht

LlZeode ^ tekl äep XZ - Ppssse
m. Essen, 6. Februar . Auf der Zeche Amalie

der Essener Kruppwerke in Essen-Borbeck stieß
beim Abtäusen ein Schachthauer mit dem
Bohrhammer auf eine steckengebliebene
Sprengpatrone . Cs erfolgte eine Explosion.
Drei Arbeiter wurden getötet und fünf zum
Teil schwer verletzt. Die Schuldfrage ist noch
nicht geklärt.

Felssturz zerstörte eilw Fabrik
Eine Familie aus verschüttetem Hans gerettet

la. Dresden, 6. Februar . Die Bewohner in
der Gegend von Herrnskretschen beim Elbe¬
durchbruch an der deutsch-böhmischen Grenze
wurden nachts durch ein donnerartiges Ge¬
töse das von einem blitzartig aufzuckenden
Schein begleitet war, aus dem Schlafe
geschreckt . Hinter dem Gebäude der gro¬
ßen Zwirnfabrik Eiselt  hatte ein
gewaltiger Felssturz die Lichtleitung zerstört,
den Dachstuhl und die einzelnen Stockwerke
durchschlagen und sämtliche Maschinen in
Schutt und Trümmer begraben. Tie in der
Nähe der Unglückstelle wohnende Familie des
Fabrikherzers  mußte mit Leitern aus
dem Hause geholt werden, weil Fenster und
Türen verschüttet waren.

Es war ein besonders glücklicher Umstand,
daß der Felssturz in den frühen Morgen¬
stunden zu einer Zeit erfolgte, wo in dem
Fabrikgebäude noch nicht gearbeitet
wurde, die Folgen wären sonst nicht auszu-
denken gewesen. Der beobachtete blitzartige
Schein rührte von einem Kurzschluß
her der der Zerstörung der Lichtleitung
folgte.

Löblicher Bob-MW in Hämisch
Garmisch-Partenkirchen, 6. Februar . Bei

der am Sonntag ans der Olympia-Bobbahn
ausgetragenen süddeutschen Vierer - Bob¬
meisterschaft ereignete sich ein folgenschwerer
Unfall. Ter Innsbrucker Bob  stürzte
in der Bayernkurve, wobei der Bremser
Moser  so unglücklich siel, daß er somit
feinen schweren Verletzungen erlag.
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Vor80000 Zuschauern nur1:1gegen dieSchweiz
Die deutjciie Hußdallels nrchlmBestlorm/ 6ebt Ichießt den Zührungstresser für die Schweiz/ Szepan gleicht aus

^l5ies Lrtt̂Littett ÄkicA
Fußball

, .i-'ä'>d°r!vlel: In Köln:  Deutschland - Schwei,

Nach den großen Leistungen der Schweizer Fußballer im vorjährigen Länderkamps mit Deutsch¬
land. der und in Zürich einen mageren l :t>- (0:0-) Sieg brachte, kommt das überaus ehrenvolle und
nicht ganz unverdiente l :l <0:l ). das die Eidgenossen am Sonntag vor der gewaltigen 80 000-
Mann-  Kulisse im Köln-Müngersdorser Stadion errangen , nicht so überraschend, wie es aus den
ersten Blick hin scheint Die deutsche Mo" n^ ->it erreichte im 2l Länderkamps mit den Schweizern
nicht die Form , die wir im Vorjahr so ost an ihr bewundern konnten. Der Angriss sand sich nicht
recht spielte zu umständlich und erreichte trotz drückender Ueberlegenheit im letzten Kampsdrittel
durch Szepan  nur den Ausgleich.

In zahlreichen Sonderzügen  waren vie
Fußballbegeisterten aus allen Teilen Westdeutsch¬
lands gar aus Holland Belgien und der
Schweiz  in die Tvmstadt gekommen Schon am
Samstag hatten Tausende die Gelegenheit beim
Schöpse geiaßt. für ein paar Stunden die Sorgen
des Alltages zu vergessen und mit den lust >gen
Kölnern  so frank und frei wie eben möglich
den rheinischen Karneval  zu feiern Nicht
abreißen wollte der Frohsinn, und so war eS
bei Hellem und warmem Sommerwetter als Vor¬
boten des Frühlings , bei zündenden Märschen
und frohen Karnevalsliedern , kein Wunder daß
auch bis zu Beginn des Kampfes im Müngers-
dorfer Stadion eine ganz ausgezeichnete Stim¬
mung herrschte.

Telegramm des Reichssportführers
AuS den Bergen deS Werdenfelser Landes

sandte der Neichssportsührer telegraphisch fol¬
genden Gruß : ..Dem vom deutschen Sport mit

! großem Interesse erwarteten Länderkampf
iDentschland —Schweiz  wünscht mit Herz-
lichen und kameradschaftlichenGrüßen an die
Gäste aus der benachbarten Schweizer Nation und
an unsere Nationalmannschaft einen ritterlichen
Kampf Reichssportführer von Tschammer
und Osten"

Ohne Mannschaftsänderung mit dem englischen
Unparteiischen Rudd  stellten sich die beiden
Mannschaften in folgender Aufstellung:

Deutschland: Jürcssen  lOberhausen ): Ja¬
ne ? (Düsseldorfs. Manzenberg (Aachen );
Kupfer (Schweinfurt ). Sold (Saarbrückens,
Gellesch (Schalkes ; Lehner (Augsburg ). Ur¬
ban (Schalke). Siffling (Waldhofs , Szepan
(Schalke). Striebinger (BfR . Mannheim ).

Schweiz: Huber ; Minelli . Lehmann:
Springer . Vernati  lalle Graßhopperss.
Lö rischer (Genf ): Bickel . Wagner (beide
Graßhoppers Zürichs. Amado (Lugano ), Wa-
lacek . G Aebi (beide Servette Genfs.

Schon die ersten Minuten verraten deutlich,
daß sich die Eidgenosten etwas vorgenommen
haben. Es ist prächtig, wie energisch sie sich im
Kamps um den Ball ecnsetzen. wie schnell und un¬
kompliziert sie ihre Angriffe vortragen . Das deutsche
Stürmerspiel sieht zwar recht gefällig aus . bleibt
letzlich aber unproduktiv Vor allem lasten die
Vorlagen der Innenstürmer zu wünschen übrig.
So verstreicht die erste halbe Stunde bei verteil¬
tem Feldspiel. Szepan . Urban . Siffling
und Lehner  schießen zwar beherzt auf das
Schweizer Tor , verfehlen aber oder finden in
Huber  ihren Meister.

Schwung und Druck in ihren Vorstößen als vor
der Pause. Die Schweiz muß verteidigen bleibt
aber in gelegentlichen Durchbrüchen stets gefähr¬
lich. Deutschland erringt eine Reihe vvn Ecken
Sistling  erhascht sich eine große Ehanee
Lehner  läßt eine seiner gefürchteten Bomben
los — vergeblich Die Schweiz hält durch ihre
hervorragende Abwehr glänzend stand! Aut der
anderen Seite aber verfallen unsere Stürmei
auch zu gern in den Fehler den Ball durch Ileber-
kvmbination ins Tor tragen zu wolle». Mmen
aus einer starken Druckperiode aus dem Schweizer
Strafraum folgt durch Szepan  der Ausgieich
Gerade hat Ianes  mit einer 40-Meter-Bvmbe
eine weitere Ecke erzielt hat Lehner  mit einem
Lattenschuß unglaublich Pech gehabt, da verwan¬
delt Szepan in meisterlicher Ruhe und Uebersich!
eine Lehner- Flanke aus elf Meter Entfernung
zum längst verdienien II D , e Zuschauer
toben.  Immer wieder feuern sie unsere — ach
— so langatmigen Angriffe an . Noch eine letzte
große Chance — Striebingers  Schutz
rutschte am Pfosten vorbei ms Aus — und dann
ertönte der Schlußpfiff.

Ungünstige Sturmanfstellung
Die Leistungen der deutschen Mann

lchaft  waren sehr unterschiedlich. Es fehlte dies
mal die große Linie, die eine Mannschaft eben
nicht alle Tage haben kann Urban  und Sze
pan  als Halbstürmer verpaßten es lus zur Pause
ihre Flügel mit raumgreifenden Vorlagen in
Feld zu schicken. Da auch der Mannheimei
Striebinger  völlig aussiel und der Schwei
zer Mittelläufer Vernat,  dem deutschen
Innenstnrni bei seiner übertriebene» Kombination
aus kurzem Raum lange gefährlich wurde, fehlte,
unserem Angriff wuchtige und schußsrohe Stür
mer. Zn der Läuferreihe gesiel Kupfers  Ab¬
wehr. obgleich auch er nach der Pause eine
Schwächeperiodehatte. Gellesch wirkte sehr lang-
sam. Turm in der Schlacht war Münzen
b e r g. der recht erfolgreich und recht klug arbei¬
tete. Iü rissen  war an dem Schweizer Tvr
zwar nicht ganz schuldlos, aber machte sonst einen
gute» Eindruck.

Starke Schweizer Abwehr
Vvn den Schweizern sahen die 80 000 Zuschauer

vielleicht das einfachere aber zweckmäßigere Spiel
Die Schweizer Zusammenarbeit wirkte wirklich
vorbildlich. Dreh- und Angelpunkt der Eis wurde
der bei Graßhoppers i» Zürich spielende Mittel
läuser Vernati.  der recht offensiv begann und
nach dem Ausgleichstvr die Abwehr gegen den
immer stärker werdenden deutschen Druck ver¬
stärkte.

M.WV
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Vor dem Lntscheidungskampi VfB-kickers
Der Führungstreffer der Schweiz

Das erste Tor fällt in der 36. Minute ganz
überraschend für die Schweiz! Eine hohe Flanke
von Bickel schlägt Aebi  nach innen. Jü ris¬
sen  verläßt das Tor , verpaßt den Ball , wieder

>ist Aebi zur Stelle, und mühelos schiebt er das
Leder ins leere Tor . Unbeschreiblicher
Jubel  herrscht unter den Schweizern, die ihre
glänzend aufgelegte Elf immer wieder mit „Hop
Schwyz !" in den Kampf schicken. Das deutsche
Stürmerspiel läuft nicht so. wie man es in frühe-
ren Spielen oft bewundern konnte, obwohl gerade
Kupfer  immer wieder für den Aufbau sorgt.

, So kommen die Eidgenosten, durch ihren Erfolg
I angespornt, durch gutes Paßspiel noch mehrfach
- vor das deutsche Tor . So sehr sich Münzen-
sberg  auch einsetzt. auch er kann nicht verhin-

dern. daß den Schweizern wenige Minuten vor
der Pause um ein Haar die 2:0.Führung geglückt
wäre. Z ü r i s s e n, erneut durch die Sonne ge¬
blendet. hat das Tor verlosten, kann den Ball
aber nicht „fischen" und muß zufehen, wie Aebi
aus drei Metern neben das leere Tor
schiebt.

Den Deutschen will nichts gelingen
Mil stürmischen Angriffen beginnen die Deut-

schen nach dem Wechsel. Sie haben weit mehr

VfB — SSV Ulm 2:1 — Kickers — Sportfreunde Stuttgart 5:2 — VfR Schwen¬
ningen 5:2 — Sportfreunde Eßlingen — FV Zuffenhausen 0:2

In der württembergischen Fußball - Gauliga
blieb an der Tabellenspiüe auch an diesem Sonn¬
tag die Lage unverändert . Die Kickers und
der VfB . Stuttgart  gewannen ihre Spiele
— die Kickers sicher der VfB etwas weniger
überzeugend — und auch der Stuttgarter
SC blieb noch bei der Stange . Die Kickers gaben
den Sportfreunden Stuttgart mit 5:2 das Nach¬
sehen und der VfB. errang gegen den l SSV.
Ulm einen etwas mageren 2:I-Erfolg Der Stutt¬
garter SC nahm dem Neuling VsR Schwen-
ningen  mit 5:2 so ziemlich alle Hoffnungen
aus einen Verbleib in der Gauliga , während sich
andererseits der FB . Zuffenhausen  mit 2:0
gegen vie Sportfreunde Eßlingen  end-
gültig sichern konnte Eßlingen wird sich nun in
erster Linie mit Ulm 94 ausemanderzusetzen ha¬
ben — zwischen diesen beiden Vereinen liegt die
zweite Abstiegsstelle — aber auch Schwenningen
hat noch eine geringe Chance. Eßlingen und Ulm
hinter sich zu lasten.
Hart erkämpfter VfV .-Sieg

7000 Zuschauer sahen auf dem VsB.-PIatz einen
erbitterten Kamps zwischen dem l . SSV Ulm

Christi Kranz und Lantfchner Schimeister
Ausgezeichnete Leistungen bei den Deutschen Schimeisterschaften auf dem Feld¬

berg — 25 000 Zuschauer. die meisten auf Schiern — Gute Organifation
In strahlendem Sonnenschein wurde der Tor¬

laus zur Deutschen Schimeisterschast am Feldberg
entschieden Als weitaus bester erwies nch wie¬
derum Heli Lantfchner.  der damit dreifacher

l Deutscher Schimeister wurde im Absahrtslaus,
Torlaus und in der Alpinen Kombination. Kom-
brnationszweiter wurde Roman Wörndte  vor

; Harro Cranz,  besten Bruder seinen Vorjahres-
ersolg nicht verteidigen konnte Bei den Frauen
wurde Christi Cranz  dreifache Meisterin da
sie auch den Torlaus gewann Lila Reich und
Käthe Gralegger  belegten die nächsten Plätze

Reichsbahn Reichspost und Polizei vollbrachten
ein organisatorisches  M e i st e r st ü ck iür
den Anmarsch der 26  000 Zuschauer znm Sehl-
Stadion wo die Torlanistrecke sich befand Rechts
und links der Strecke »nd am Gegenhang war es
schwarz von Menschen die last alle ani Schiern
gekommen waren Der 600 Meter lange und
200 Meter hohe Torlansbang war mäßig steil »nd
mit seinen 31 Toren nicht allzu schwierig Mit
Abstand der beste war Hell L a n t ! chn e r der
in beiden Durchgängen mit 66 I und 66.3 Sekun-
den Bestzeiten erzielte Die Torlaiiisieger der
Wintersvortmvche Toni Bader  und Ivset
Perl  sch belegte» um 7 und u Sekunden geschla¬
gen den 2 und 3 Platz und stellte» ihr großes

Können erneut unter Beweis. Roman Wörndte
stürzte im ersten Laus kurz vor dem Ziel Harro
Cranz  ereilte das gleiche Geschick außerdem
brachte ihm unsauberes Fahren an einem Tor
>2 Strafsekunden ein. was ihn um den 2 Platz
brachte Franz Psnür  war unsicher Der Olym¬
pia-Sieger mußte sogar zu einem Tor zurück-
lansen. an dem er vorbeigesahren war Klar
überlegen  war Christ! Cranz  bei den
Frauen In jedem Laus war sie mit 62.3 und
64,5 Sekunden rund 2 Sekunden schneller als
Käthe Grasegger, hinter der wiederum Lisa
Reich erst mit Abstand folgte.

Bei den Studenten - Schimet st er-
Ichasten  in Oberammergau sicherte sich tu der
alvinen Kombination der Münchener Müller den
Sieg. In der Klasse L gewann Müller den Ab-
iahrtslaus in 4 16 Minuten und belegte am
Svnntag im Torlaus den dritten Platz, so daß ihm
der Gesamtsieg nicht streitig gemacht werden
konnte Schnellster im Torlaus war Berndt-
Freiburg mit 1:52.8 Minuten Der Stasseltaus
über 4mat 10  Kilometer war in der L-Klaste von
der TH München in 3 42.51,2 Stunden vor der
Universität Freiburg mit 8:45:17.3 gewonnen
morden.

und dem ViB . Stuttgart,  den der Platz¬
besitzer erst neun Minuten vor Schluß ganz knapp
zu seinen Gunsten entscheiden konnte nachdem
die erste Halbzeit unentschieden 1:1 endete. In
der 13 Minute war Koch Bvtlstreeker eines Elf¬
meters Ulm kam durch Mohn  2 zum Ausgleich.
War das Feldspiel in der ersten Halbzeit ausge¬
glichen, so gehörte die zweite Halbzeit vorwiegend
dem VsB.. dessen unüberlegt vorgetragene An-
grisse jedoch immer wieder an der unerb tltich
deckenden und gut abwehrenden Ulmer Hinter¬
mannschaft hängen Erst vor Schluß gelang es
dem MB .-Halblinken Lehmann,  dem der Ball
von seinem Flügelstürmer Geiser  zngeipiell
worden war den entscheidendenTreffer zu er¬
zielen
Wieder hoher Sieg der Kickers

In dem Rückspiel der Degerlocher Platznachbarn
zeigten die Sportfreunde weit mehr Widerstand
als in der Vorrunde und die Kickers  hatten
mächtig zu kämpfen, um mit 5:2 (2 ! ) ein über¬
zeugendes Ergebnis zustande zu bringen. Aus¬
schlaggebend für den Kickers-Sieg war eine gute
Periode nach der Halbzeit, innerhalb der die bei¬
den Flügelitürmer Frey und Baier  drei Tres¬
ter erzielten, die die Widerstandskraft der „Grü¬
nen" zerbrachen. Kickers mußten ohne  ihren
Sturmführer Merz  antreten und lange Zeit
schien es so als ob dieser Nachteil sich auswirken
könnte. Lange Zeit klappte es in der Blanweißen
Angriffsreihe nicht wie sonst. Die Sport-
freunde  hatten ihre Abwehr durch Dachtler
verstärkt, während Goldschmidt  rechter Läu¬
ter spielte. Die Hintermannschaft war der stärkste
Mannschaftsteil der Grünen " Vor der Panse
lag nicht sehr viel „drin " Ein Kopfball von
Frey  brachte die Kickers in Führung . Buhler
erzwang durch prächtigen Alleingang den Aus-
gleich. Bon diesem Zeitpunkt an waren die
„Freunde" gleichwertig. Kipp  erzielte wiederum
die Führung , nach der Pause erhöhten Frey >2,
und Baier  aut 5:1. erst kurz vor Schluß konnte
Krauß  einen zweiten Gegentreffer anbringen.

FB . Zuffenhausen endgültig gesichert
Etwa 2000 Zuschauer erlebten aut den Sirnauer

Wiesen trotz der entscheidiingsvvllen Bedeutung
ernen ziemlich matten Punktekamps zwischen den
beiden vom Abstieg bedrohten FB Zussen-
Hausen und Sportfreunde Eßlingen
Durch einen 2.0-Sieg konnte Zussenhausen sich die
Gauliga kür ein weiteres Jahr sichern während
für Eßlingen die Lage nunmehr sehr ernst wird.
Beide Mannschaften boten keine überzeugendeLei-
stungen. Eßlingen ließ eine Unmenge Torgelegen-
heilen aus Kurz vor der Pause brachte der Gäste-
Halblinke Mögle  durch einen gut placierten
Schuß seiner Mannschaft die l :0-Führuug Nach
dem Wechjel drängte Eßlingen zeitweise sehr stark.

Reichst»,ndvokae-Wiedcrliotiinassvtcl: In Karls-
rube:  Baden - Bauern 6:2 t3:t >.

Spiele der württ. Gauliaa : Stuttaarter Kickers-
-vvrtireiiiidc Siuiiaari 6:2 >2:1). MV. Stuttgart
gegen t . SSV . lllm 2:l N:l) . Stuttgarter SC . —
BtR Schwenningen5:2 l2:t >. Svortireundr Eillin¬
ien - HP Aussenbausen0:2 lü:1>.
Stans der Spiele der

Sp
Sliiligarler Kickers 10
VsB Slultgarl 15
Slutlgarlei Sportklub 15
Union Bückingen l-4
SSV IIIm 16
,TV Zuneuhauien >6
Lliiltg Sporltreiiiide 15
Spvrtirennde Eßlingen 16

Wuritbg . Gauliqa
gew un. vl G
12 2 2 62:18 26
ll 3 1 49:12 25
8 4 3 28:20 20
8 l S 27:l9 17
6 3 7 22:21 15
4 6 6 21:34 14
5 3 7 20: 9 13
5 4 9 13:68 10
2 2 9 13:31 6
2 0 12 >5:48 4

Ergcbnisie der Veztrksklasic: Unterland: SvV.
Beuerbach- MR . Heilbrvnn 8:0. HB. Kornwestbeim
gegen VfB. Ludwigsburg 8:1, SV . Neckars»!», -
Svvgg. Prag 1:1 - Stuttgart : SvÄaa. Bad Cann¬
statt - TB . Wangen 7:1, VfL. Sindelstnaen aeaen
BfN. Gaisbur - 4:3. TSV . Münster - MB . Ober-
-sllinaen4:1. SvVaa . Bailllnacn - PSV . Stuttgart
>:0. VrB. Oberilirkbcil» - SvVaa. Untertürkbetm
l :7. - Hoben,oller«: ML. Metzingen - HC. Tail¬
fingen l :2 SvVaa. Tübingen - HGet. Hechlnacn
1:4, SvV . Urach - SvHr. Tübingen 3:0. Schivarz-
waid: SvVaa. Hrcuöeicktadt- ML. Nagold8:3. HB.
Tuttlingen - SvVaa. Oberndorf 8:1. SvVaa . Sül¬
len - SvV . Svnichinaenl :2. - Bodeuiee: Eintracht
Neu-Ulm - ViB Hrledrickskafen2:1. SvV . Wein¬
garten - Wacker Mbcracli2:1. HC. Wangen - Kik-
ker Böblingen 2:5 HB. Senden - HC. Mengen 3:2.
Alb: HC. Eislingen - HC. Ubinäen 3:1. SvBaa.
Ulm 89 - SvV . Schorndorf1:4. HC. Urbach- HB.
Geislingen 1:0. TSB Mergelstetten— Normannia
Gmünd 3:1.

Handball
Pnnkieiviele der Gauliaa : Ticbit. Gövvtngen —

TB. Altenstädt8:6 l2:2>. TGei. Stuttgart - Etzltn-
>er TSV 11:6 <3 :Si. TSV . Süßen - KSV Lutten-
miiien 5:7 l2:5>, TV. Cannstatt - Stuttaarter Kik-
eeä 8:9 46:3». TSV Schnaitbeim- TV Urach4:7

Ergebnisse der Bezirksklasse: Neckar: TV. Lutten-
bausen - TG. Heilbronn 1:8. HV. Zuffenhausen -
TB. Sontheim ausgefallen: Georgil; TB . Untertürk-
beim - TB . Deizisau 11:8. ML. Stuttgart aeaen
SoBaaa . Bad Cannstatt 16:12. PSV Stuttgart -
TÄ. Bad Cannstatt ausgefallen: Hohenstaufen:
Trischaiif Gövvinaen - TG. Gmünd 9:4. TG . GeiS-
lina. - TV Weiler 7:6. TGB . Hol,heim - LWSB-
Gövvinaen 7:6: Donau : TB . Söstinaen — MB.
Hriedrichsvasen8:4. TG. Tettnana - TG Ravens.
6itt-a 13-6 -TB Ulm - S ^ V Ulm 11:6

Zwei Minuten vor Schluß kam Zussenhausen zu
einem billigen zweiten Trefier . Eine ausgezeich¬
nete Scliiedsrichterleistnng bot Heß (Stuttgart ).

Schwenningen steigt ab
Nahezu 4000 Zuschauer hatten sich zwischen dem

Tabellendritten. SSC . und dem Tabellenletzten.
MR Schwenningen, eingesunden Die Gäste muß¬
ten wiederum eine hohe 5:2->2:ti -Niederlage hin¬
nehmen. die nach den gezeigten Leistungen >n
diefer Höhe nicht verdient mar. Damit steht in
Schwenningen der erste absteigende Verein zur
zweiten Klasse fest Auch heute hinterließen die
Schwenninger wegen ihrer eisrlgen und fairen
Spielweise einen ausgezeichneten Eindruck In
der 3. Minute erösfnete Burkart  den Tor¬
reigen. Hauser,  der beste Spieler der Gäste,
den Ausgleich. Für eine 2:1-Halbzeitsührung sorgte
erzwang durch Verwandlung eines Strafstoßes
wiederum Burkart Langsahr  N verwan¬
delte kurz nach der Pause einen Handelfmeter
zum 3:1 und derselbe Spieler mar wenige Minu¬
ten später der Schütze des 4. Treffers . Der Gäste-
rechtsaußen. Lossin.  verbesserte in der 29. Mi-
nute ans 4:2 und Weller  beschloß mit einem
5. Treffer den Torreigen.

MM Nieder oimMer tm Rennen
Die württembergische Handball - Gau¬

liga  hatte einen Großkampstag. In letzte.
Stunde wurde auch noch das Treffen TSB.
Schnaitheim - SoV Urach angesetzt, so daß alle
zehn Mannschaften im Wettbewerb standen Die
Ergebnisse brachten eine weitere Klärung . Es
kam nicht unerwartet , daß Urach durch Punkt¬
verluste seiner Mitbewerber aus den Meistertitel
profitieren kann Göppingen  trotzte dem
vorjährigen Meister TV A l t e n st a d t in dem
6:6-Spiel einen wertvollen Punkt ab. der einer¬
seits die Lage der Göpoinger weiter verbessert,
zum anderen voll dem SpV Urach zugute
kommt, da sich der relative Rückstand der Alten¬
städter gegenüber Urach wieder aus vier Punkte
ansdehnte? Die Uracher selbst gewannen beim
TSV . Schnaitheim sicher mit 7 4 (41)  Als
schärfster Widersacher der Uracher muß nun der -
KSV Zussenhausen  betrachtet werden,!
der das schwere Spiel beim TSV Süßen  mit!
7:6 (5:2) siegreich beendete und nach-Verl»stpunk- §
ten noch aussichtsreicher im Nennen liegt als §
Altenstädt Die TGS Stuttgart  besiegte
den TSV Eßlingen  sicher mit t 1:5 >3:2) und
der TB Cannstatt  bleibt nach seiner 6:9- 1
(3-6-) Niederlage gegen die Stuttgarter!
Kickers  weiterhin aus dem letzten Tabellenplatz. ^

' !
Württembergs Handballers  für kam-

wenden Sonntag gegen den Gau Bayern in Gvp- s
pingen wurde wie folgt ausgestellt: Herbolzheimer
(PSV Stuttgart ): Nieckert tEßlingen ) Seitter.
(TGS Stuttgart ): Uebele (Göppingen) Thierer
(Süßen, . Köpf (Altenstädt): Zeller «Göppingen).
Hetz und Jäger tbeide Altenstädt) Leuthner (Zuf-
ienhausen). Uihlein (TGS Stuttgart ).

Ktltan-Rz««l sik"»t>q Mich tn LWago
Ditz deutschen Sechstagesahrer Kilian-

Vopel  setzten ihren Siegeszua in den amerika¬
nischen Sechstagerennen fort In Chikago  ge¬
wannen sie ihr zehntes Nennen in ilininterbro-
chener Reihenfolge .und leierten damit ein >m
Radsport einzig dastehendes Jubiläum Kiiian-
Vopel verwiesen mii 1263 Punkten die beiden
Amerikaner Walthonr Ervßlen mit 1186 Punkten
sicher ans den zwecken Platz Insgesamt wurden
4074,9 Kilometer znriickgelegi
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